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Der rechte Weg und ein falſcher Bericht. 


In Danzig hat ein junger Mann ein Märchen ge⸗ 
ſchrieben, das in Berlin einen Verleger gefunden hat. 
Darüber iſt jenem Teil der polniſchen Preſſe, der ſich ganz 
unverſtändig zu benehmen pflegt, und am liebſten nach der 
Weiſe des gefräßigen Rieſen in dem anderen Märchen vom 
„kleinen Däumling“ jeden Tag zwei Menſchen — diesmal 
handelt es ſich nur um deutſche Menſchen — verſpeiſen 
möchte, das Gruſeln gekommen. Es handelt ſich um folgen⸗ 
des Senſatiönchen: 

Die rechtsſtehende „Berliner Börſenzeitung“, die in 
Polen verboten iſt, und deshalb nicht regelmäßig von uns 
verfolgt werden kann, hat in ihrer Nummer 30 vom 
18. d. M. einen ſpaltenlangen Aufſatz über „Die Gefahr des 
Liquidationsabkommens“ geſchrieben, der von ſeiner erſten 
bis zur letzten Zeile ein unklares und widerſpruchs volles 
Geſchwätz darſtellt, das eigentlich einem angeſehenen Börſen⸗ 
blatt fern bleiben ſollte. Aber ſchließlich kann ſelbſt einem 
gut geleiteten Betriebe ein Betriebsunfall widerfahren. 
Ein derartiges Malheur iſt ſtets gefährlich und bedauerns⸗ 
wert: aber es ſollte niemals den Anlaß für eine Deutung 
und Auswertung geben, die ans Verbrecheriſche grenzen. 
Wir haben dieſen Standpunkt bei den verſchiedenſten Ge⸗ 
legenheiten, z. B. bei den bedauerlichen Eiſenbahnunfällen 
im Korridor⸗Gebiet, konſequent eingehalten und können 
deshalb ſeine ſtrenge Befolgung, die für jede ſeriöſe Zei⸗ 
tung ſelbſtverſtändlich ift, darum auch von der geſamten pol⸗ 
niſchen und deutſchen Preſſe verlangen. 

Der Danziger Korreſpondent der „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“, ein ſehr junger Mann, der anſcheinend weder 
einen klaren Verſtand, noch den für ſein Amt notwendigen 
politiſchen Takt beſitzt, hat für den bewußten Artikel ver⸗ 
antwortlich gezeichnet. Er kennt offenbar den Text des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens, hat die äukarit 
komplizierte Materie aber keineswegs begriffen, ſo daß ſeine 
Überſicht über den Inhalt des mehrere Folioſeiten um⸗ 
faſſerden Vertragswerkes in weſentlichen Einzelheiten als 
falſch bezeichnet werden muß. Dieſe Tatſache wirkt weniger 
aufregend, da bekanntlich über das Abkommen von ſeinen 
Gegnern und Freunden in beiden Lagern ſehr viele tenden⸗ 
ziöſe und direkt unrichtige Nachrichten verbreitet wurden, 
die uns ſelbſt — vor der amtlichen Veröffentlichung der 
noch keineswegs feſtſtehenden Abreden — zu äußerſter Zu⸗ 
rückhaltung veranlaßt haben. 

Der Danziger Korreſpondent des Berliner Blattes hat 
aber darüber hinaus über die Tätigkeit der Unterhändler 
und über die Mitwirkung der r Abgeordneten in 
Polen Nachrichten verbreitet, enbare Lügen ſind 


ſchehen iſt — wir verweiſen nur auf die große Rede des 
Vorſitzenden der Deutſchen Fraktion bei der Generaldebatte 
über das Budget im Sejm — auch der Deutſchen Regierung 
ihre Wünſche für das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen 
angegeben haben, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Der Liquidationsvertrag iſt in weſentlichen Punkten 
kein reines Finanzabkommen, ſondern, fi 
ſeinen Annexen, ein Vertrag zugunſten Dritter, zu dem ſich 
dieſer Dritte äußern darf und muß. Ebenſo wie 3 
der Verflechtung der beiderſeitigen Wirtſchaft beim Abi 5 uß 
eines Handelsvertrages nicht nur die Regierungen, ſon ai 
auch die beteiligten Wirtſchaftskreiſe den offiziellen Verhand⸗ 
lungsleitern ihre Gedanken vorſtellen, iſt es Sache der ver⸗ 
antwortlichen Führer der deutſchen Minderheit bei einem 
Liquidationsabkommen, das die Rechte der deutſchen. Min⸗ 
derheit angeht. die von ihnen verwalteten Intereſſen überall, 
wo es notwendig iſt, zu betonen und ihre genaueſte Kennt⸗ 
nis beiden Verhandlungspartnern zu vermitteln. Sie haben 
vor allem die Pflicht, die Notwendigkeit des Vertrags⸗ 
abſchlußes und die Zurückſtellung finanzpolitiſcher Bedenken 
zu betonen. Kann dieſe Tätigkeit der Polniſchen Regierung 
unerwünſcht ſein? N 
Als polniſche Abgeordnete, die dem deutſchen Volks si 
angehören, hatten die Herren Naumann und Graebe als 
berufene Mittler zwiſchen zwei benachbarten Völkern auch 
die ſtaats bürgerliche Pflicht, die Liauidation der 
als unhaltbar anerkannten Zuſtände zum Beſten nicht nur 
ihrer Wähler, ſondern auch der Polniſchen Republik, 17 
es nur denkbar erſchien, zu beheben. Wer die Ausübung 
dieſer Pflicht als „geheime Verſchwörung und Hochverrat 
bezeichnet, iſt ein Narr, oder — was noch ſchlimmer iſt — 
ein Verbrecher am Völkerfrieden, und ein 
Feind des eigenen Staates, den es durch a 
rechte Befriedung der Minderheitsforderungen zu ſichern 


gilt. 

Als ein Narr und Friedensſtörer handelt aber au 127 
jenige, der die irrſinnigen Behauptungen des ar en 
Märchen-Artikels glaubt und weitergibt, die im FR 70 
die Tätigkeit der Abgeordneten n 27 raebe 
beſchreiben. Jedes politiſche Kind weiß, a 
des Liquidationsabkommens bereits ſeit einigen le 
Gegenſtand von Erörterungen zwiſchen Deutſch e en 
Polen geweſen iſt. Die Gegner der Pufudler aden Hr 
jeten darauf hingewieſen, daß ſie ſelbſt lange vor er. 
1926, als ihre eigenen Vertretr an der Polniſch 


Ey 


gierung teilnahmen, ſich dieſem Gedankenaustauſch nicht 
verſchloſſen haben. Das erklärt ſich ſchon aus der Ausſicht 
auf den hoben materiellen und ideellen Gewinn, den auch 
nach polniſchen Preſſedarſtellungen die Polniſche Regierung 
bei einem endgültigen Abſchluß der Verträge einheimſen 
durfte. Angeſichts dieſer Tatſachen kann kein klar und ver⸗ 
antwortlich denkender Menſch die Danziger Meldung glau⸗ 
ben, daß die Wilhelmſtraße durch ein Telegramm des Ab⸗ 
geordneten Naumann veranlaßt worden ſei, die Liqui⸗ 
dationsverhandlungen aufzunehmen. Das Endſtadium iſt 
eine notwendige Auswirkung des Young-Plans, auf den 
ſelbſtverſtändlich die deutſche Minderheit in Polen nicht die 
geringſte Einwirkung hatte. 


Die nicht minder verlogenen Meldungen über die in 
dieſem Zuſammenhang erfolgte Tätigkeit des Abgeordneten 
Graebe gehören gleichfalls weder in das polniſche noch 
in das deutſche, ſondern in das Märchen⸗Reich. Es iſt rich⸗ 
tig, daß der Abgeordnete Graebe bei der letzten Seſſion des 
Völkerbundrates in Genf geweſen iſt. Aber dieſe Reiſe 
hatte den berechtigten Grund, die bei dieſer Tagung einem 
Dreier-Komitee übergebene Agrarreform⸗Denkſchrift der 
deutſchen Minderheit in Polen vor den Mitgliedern dieſes 
Komitees, einem Engländer, einem Italiener und einem 
Perſer, zu vertreten. Daß der Abgeordnete Graebe bei dieſer 
Gelegenheit, ſozuſagen als dritter Partner oder als Makler 
an den Liquidationsverhandlungen zwiſchen den Herren 
Zaleſki und Knoll auf der einen, von Schubert und Rauſcher 
auf der anderen Seite teilgenommen hätte, iſt eine direkte 
Unwahrheit. Leider ſind wir noch nicht ſo weit, daß man 
die Minderheiten offiziell zu ſolchen Verhandlungen zuzieht, 
wie es hoffentlich für unſere Enkel oder Urenkel nach der 
Gründung der Vereinigten Staaten von Europa eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit iſt. 


Über den töricht konſtruierten Inhalt dieſer angeblichen i 


Verhandlungen braucht man ſich nach dieſen Bemerkungen 
nicht lange aufzuhalten. Es iſt ſelbſtverſtändlich gleichfalls 
ein Märchen, daß in Genf oder anderswo über eine poli⸗ 
tiſche Erklärung des Reichsaußenminiſters Curtius Formu⸗ 
lierungen gefunden wurden oder gefunden werden ſollten, 
die bei der Einbringung des Liquidationsvertrages im 
Reichstag abzugeben wären. Herr Curtius wird ſich im 
Haag mit anderen Dingen beſchäftigt haben, und wie wollte 
er heute ſchon an ſeine Reichstagsrede bei der Einbringung 
des Liquidationsabkommens denken, wo dieſes Abkommen 
noch keineswegs ſeine endgültige Geſtalt gefunden hat. 


Dieſe Beiſpiele mögen genügen, um auch die Schacht⸗ 
Fabel und andere phantaſtiſche Geſchichten, die ihre Unwahr⸗ 
haftigkeit oder Verdrehung auf den erſten Blick erkennen 
laſſen, um auch die Außerungen über die perſönlichen Mo⸗ 
tive des Geſandten Rauſcher bei ſeiner Verhandlungs⸗ 
taktik als das erkennen zu laſſen, was ſie ſind, nämlich als 
Verleumdungen, die jedes wahren Grundes entbehren. 


Die Senſationsluſt eines an Alt i 5 
ſtändnis noch nicht „ ee * 
leidige Parteigeiſt einer Berliner Zeitung und nicht zuletzt 
die allzulange amtliche Verſchwiegenheit über ein bereits 
parafiertes Abkommen, das die Exiſtenz von Hunderttauſen⸗ 
den angeht, hat dieſen tief bedauerlichen Betriebsunfall ver⸗ 
urſacht. a 

Die deutſche Minderheit in Polen und ihre ver⸗ 
antwortlichen Führer, die ſich in ihren weſentlichen Grund⸗ 
zügen für die von ihnen zu befolgende Politik der Legali⸗ 
tät und des Rechts eins wiſſen, können durch dieſe Tor⸗ 
heit nicht aus dem Geleiſe gebracht werden. Sie werden 
weiter ihren Weg der Geſetzmäßigkeit und oft ſelbſt⸗ 
entäußernden Rückſichtnahme gehen, der ihnen von des 
Geſchickes Mächten und ihrem Gewiſſen vorgeſchrieben 
wurde. ; 


Die polniſche Preſſe aber, ſoweit fie ſich ü 

Tagen wieder einmal überſchlagen hat, ſoll wa 1 
niſchen Minderheitsführer in Deutſchland 
nach ihren Geſprächen mit amtlichen polniſchen Perſönlich⸗ 
keiten fegen, und dann erſt ihr Urteil über die Rechte und 
Pflichten der deutſchen Abgeordneten in Polen treffen. So⸗ 
weit ſie ſich nach dieſer Erkundigung nicht zu ſchämen ver⸗ 
mag, iſt ihr nicht weiter zu helfen. Für die geſamte 
Preſſe in beiden Ländern gilt aber gerade bei dieſem be⸗ 
dauerlichen Betriebsunfall der alte Satz: „Reden iſt ge⸗ 
ſchlagenes Blech, und Schweigen iſt Gold.“ 


Marſchall Daſzynſti wieder geſund. 


Warſchau, 21. Januar. Sejmmarſchall Daſzynſki, 
der einige Tage an einer Indispoſition litt, iſt wieder ge- 
neſen und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

In dieſer Woche findet keine Plenarſitzung des Selm 
ſtatt. Mitte der kommenden Woche wird wahrſcheinlich die 
Haushaltungskommiſſion die dritte Leſung des Budgets be⸗ 
endet haben, ſo daß Anfang Februar der Sejm regelmäßige 
Plenarſitzungen wird abhalten können. 
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die Eröffnung der Londoner Konferenz. 


In London wurde am Montag, 20. d. M., vor⸗ 
mittags 11 Uhr in der Königlichen Galerie des Ober- 
hauſes die Flottenkonferenz vom König Georg perſönlich er⸗ 
öffnet. Als der König, von Macdonald begleitet, im Saal 
erſchien, erhob ſich die Verſammlung von ihren Sitzen, um 
ſtehend die Eröffnungsrede anzuhören. Die l 


Rede des Königs 


lautete nach dem „Berl. Tagebl.“: ‘ 
„Mit aufrichtiger Genugtuung weile ich hier, um die 
Delegierten der fünf Hauptſeemächte willkommen zu heißen, 
die ſich zu dem Zwecke verſammelt haben, die ſchlimmen Er⸗ 
gebniſſe verſchwenderiſchen Wettbewerbs in den Flotten⸗ 
rüſtungen auszuſchalten. Jede hier vertretene Nation, tft 
ſtolz auf ihre Flotte, ſtolz auf die Leitungen dieſer Flotte 
in der Vergangenheit und ihre anfeuernden überlieferun⸗ 
gen. Es iſt nicht die Schuld dieſer Überlieferungen und 
nicht die Schuld unſerer Flotten, wenn der Wettbewerb in 
den Schiffsbauten, der eine Folge der vermuteten Erforder⸗ 
niſſe der Politik iſt, zu einem Gefühl der Unſicherheit zwi⸗ 
ſchen den Nationen und ſogar zu Kriegsgefahr geführt hat. 
Seit dem aroßen Kriege haben alle Völker beſchloſſen, daß 
die menſchliche Staatskunſt nichts ungeſchehen laſſen ſoll, 
um die Wiederholung dieſer ungeheuren Tragödie zu ver⸗ 
hüten. In dem Friedensgebäude, das wir zu errichten 
ſuchen, iſt eine der wichtigſten Säulen ein Übereinkommen 
zwiſchen den ſeefahrenden Völkern über die Beſchränkung 
ihrer Flottenſtärke und deren Verringerung bis zu dem 
Punkte, der mit der nationalen Sicherheit vereinbar iſt. Die 
praktiſche Anwendung des Grundſatzes der Flottenverringe⸗ 
rung bat ſich in der Vergangenheit als eine Angelegenheit 
von höchſter Schwierigkeit erwieſen. Ein großer Erfolg 
war mit dem Abſchluß des Waſhingtoner Vertrages von 
1928 erzielt, der gewiſſe Beſchränkungen für den Bau der 
Schlacytſchiffe und der Flugzeugmulterſchiſſe anordnete. Bis⸗ 
her aber ſind alle Anſtrengungen, über dieſen Punkt hinaus 
weiterzukommen, fehlgeſchlagen. Ich glaube, daß Sie, denen 
Ihre Reaierungen die hohe Sendung anvertraut haben, die 
in Waſhington begonnene Aufgabe fortzuſetzen, von dem 
aufrichtigen Beſtreben beſeelt ſind, nicht mit irgendwelcher 
ſelbſtſüchtigen und ausschließlich nationaliſtiſchen Abſicht zu 
arbeiten, ſondern von dem edlen Gedanken und dem Ent⸗ 
ſchluſſe befeelt, ein für allemal dieſes beſondere Hindernis 
von dem Pfade geordneten und geſitteten Fortſchrittes weg⸗ 
zuräumen. Wir alle haben abweichende Bedürfniſſe, die be⸗ 
ſondere Berſickſichtigung erfordern, aber wenn jeder von 
uns aleichmäßig entſchloſſen iſt, einen kleinen Teil unſerer 
beſonderen Bedürfniſſe als einen Beitrag zu dem gemein⸗ 
ſamen Euten zu opfern, ſo bin ich ſicher, daß Ihre Beratun- 
gen nicht allein den von Ihnen vertretenen Nationen, ſon⸗ 
dern der Menſchheit überhaupt großen und dauernden 
Nutzen bringen werden. 4 7 Ei 
Ich vertraue ernſtlich darauf, daß die Ergebniſſe dieſer 
Konferenz zu der ſofortigen Erleichterung der ene 
Bürde der Rüſtungen führen werden, die jetzt auf den Völ⸗ 
kern der Welt laſtet, und daß Sie, indem Sie das n 
Werk der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion des Völ⸗ 
kerbundes erleichtern, das Verne De ee en 
i e 
nigen werden, in der eine, allgemein st behandeln 
kann. n diefer Hoffnung werde ich Ihren Beratungen 
mit En lebendigſten Intereſſe und der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit folgen.“ l 
Der König ſah, wie die „Voſſ. Ztg.“ feſtſtellt, äußerſt 
wohl aus und ſcheint ſich von ſeiner Krankheit völlig erholt 
zu haben. Die Rede trug er mit kräftiger Stimme vor, ſo 
daß im weiten Saal jedes Wort zu verſtehen war. Ras 
Totenſtille wurde die Anſprache angehört, und ſchweige 
verließ der König. nachdem die Rede ins Franzöſiſche über⸗ 
tragen war, den Saal. 8 N trümſche 
Es ſprachen ſodann nacheinander der amer 
Staatsſekretär Stimſon, der Macdonald als Konferenz⸗ 
vorſitzenden in Vorſchlag brachte, was dieſer in ſeiner fol⸗ 
genden Rede annahm; des weiteren der franzöſiſche 
Minifterpräfident Tardien, der italieniſche Außenminiſter 
Grandi, der japaniſche Hauptdelegierte Wakazuki und die 
Vertreter der britiſchen Dominien. 
Die Reden wurden durch Radio in der ganzen Welt ver⸗ 
breitet. 3 \ 


Ein König vor dem Milrophon. 
Georg v. von England als Nundfunkredner. 


Noch nie iſt ein König vor einem ſo rieſigen Auditorium 
aufgetreten wie der König Georg J. von England, als er 
die Seeabrüſtungskonferenz eröffnete. Die Mikrophone der 
ganzen Welt waren eingeſchaltet, um die Stimme des 
Königs in den Aether zu tragen. Kaum ein Land gibt es, 
wo er nicht gehört wurde. Menſchen, die noch nie einen 
Monarchen ſprechen gehört haben, ſind dabei auf ihre Koſten 
gekommen. Sie konnten ſich davon überzeugen, daß eine 
königliche Stimme ſich nicht von der Stimme eines gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen unterſcheidet. Die Geſetze der Natur, 
Geſetze der Technik find mächtiger als die menschliche Würde, 
Vor ihnen ſind alle Menſchen gleich. 


Das Auftreten des Königs Georg am Eröffnungstage 
der Seeabrüſtungskonferenz hat die Bedeutung diefer Ta⸗ 
gung unterſtrichen, ſo unterſtrichen, daß jedermann in 
ſeinem Heime dies zu fühlen bekam. Der Rundfunk hat er⸗ 
neut die große Macht bewieſen, die ihm innewohnt, wenn 
man ſie richtig zur Anwendung bringt. Das Ungeheure der 
Überwindung des Raumes, vor allen Dingen das Wunder 
der Gleichzeitigkeit hat jeden beeindrucken müſſen, der dem 
Eröffnungsakt der Konferenz mit ſeinem Lautſprecher oder 
ſeinem Kopfhörer lauſchte. Nein, der Rundfunk iſt nicht 
bloß ein Unterhaltungsinſtrument, zu dem ihm viele herab⸗ 
geſetzt wiſſen möchten. Auch iſt er nicht nur ein „Kultur⸗ 
träger“ im guten oder ſchlechten Sinne dieſes Wortes. 
Sondern er iſt außerdem noch ein politiſcher Faktor von 
ungeheurer Eindringlichkeit und außerordentlicher Durch⸗ 
ſchlagskraft. Er bildet die wertvollſte Ergänzung der 
Tagespreſſe, die man ſich wünſchen kann, allerdings auch 
nicht mehr als eine Ergänzung. Man kann ihn eine 
akuſtiſche Illuſtration nennen, ſo wie ein in einer Zeitung 
veröffentlichtes Photo eine optiſche Illuſtration iſt. Nun⸗ 
mehr ſind die zahlreichen Porträts König Georgs bei vielen 
Zeitungsleſern durch ein lebendiges Klangbild ergänzt. Die 
Sache aber, der der engliſche König am Dienstag, dem 21. 
Januar 1930 gedient hat, iſt in ein neues Licht gerückt. 

Georg V. iſt kein politiſcher Monarch, wie es etwa ſein 
Vater Eduard VII. war. Er iſt nur eine Repräſentations⸗ 
figur. Aber wer England kennt, der weiß, was für dieſes 
Land die Repräſentationstätigkeit ſeines Königs bedeutet. 
Kein Engländer würde die naheliegende Behauptung ver⸗ 
ſtehen, der engliſche König ſei eine Dekoration, ein ver⸗ 
blaßtes Schmuckſtück aus dem Archiv der engliſchen Ge⸗ 
ſchichte. Gerade darin, daß der engliſche König ſich um die 
Politik wenig kümmert, liegt das Geheimnis ſeines Ein⸗ 
fluſſes und der Hochachtung, die er in England genießt. 

Dieſer „unpolitiſche“ engliſche König iſt nach außen hin 
eine überaus maßgebende Perſönlichkeit. Jede engliſche 
Regierung iſt nur die „Regierung Sr. britiſchen Mafjeſtät“. 
Die Weihe, die ſein perſönliches Auftreten der See⸗ 
abrüſtungskonferenz gab, iſt mehr als bloß „demonſtrativer“ 
Natur. Ihre Bedeutung wird durch die Tatſache geſteigert, 
daß der König nach ſeiner überaus ſchweren Krankheit noch 
immer nicht ſo weit erholt iſt, daß er an ſonſtigen großen 
Veranſtaltungen teilnehmen kann. Für die Sache der See⸗ 


abrüſtung ſcheute er aber eine große körperliche Anſtren⸗ 


gung nicht. 


Ziffern zur Flottenkonferenz. 


Die neue Berliner Halbmonatsſchrift „Das Staats⸗ 
ſchiff“, die von Peter Weber aus der Schriftleitung 
des Berliner „Deutſchen“, einem führenden Kopf des Ge⸗ 
werkſchaftsflügels vom Zentrum herausgegeben wird, gibt 
in ihrem fünften Heft, das ſoeben erſchienen iſt, einige 
Zahlen und Namen, die in Hinſicht auf die in London be⸗ 
gonnene Flottenkonferenz von Bedeutung ſein dürften. 
1921 wurde in Waſhington das berühmte Abkommen ge⸗ 
ſchloſſen, welches die Rüſtungsausgaben der Beteiligten 
einigermaßen beſchränkte, aber doch den Wunſch nach Re⸗ 
viſion offen ließ. In langwierigen Vorverhandlungen hat 
man fich über die Programmpunkte dieſer Konferenz ge⸗ 
einigt. England möchte die U-Boote abgeſchafft wiſſen, aber 
die Länder, welche große Küſtenſtrecken gegen eventuelle 
Blockaden zu verteidigen haben, alſo z. B. Frankreich und 
Italien, ſträuben ſich aus begreiflichen Gründen dagegen. 
Frankreich wird einige Sonderwünſche bringen, die auf 
nichts anderes als auf eine Überflügelung der italieniſchen 
Flotte hinauslaufen. Japan iſt mit der ihm in Waſhing⸗ 
ton zugebilligten Zahl der Schlachtſchiffe nicht einverſtanden 
und wünſcht ihre Zahl erhöht. Der Abſchaffung der U⸗Boote 
wird es ſich ebenſo wie Frankreich und Italien widerſetzen. 
Zwiſchen England und Amerika wird die Einigung beſon⸗ 


ders betreffs der kleinen Kreuzer ſchwierig ſein. England 
hat 66 800 Tonnen Kreuzer in Bau, die Vereinigten Staaten 
dagegen 130 000 Tonnen. A \ 
DDiie gegenwärtigen Flotten 
eee Schlachtſchiffe Kreuzer Zerſtörer U-Boote 
England. 16 88 8 
Vereinigte Staaten . 16 14 309 122 
71 Japan * ie 6 41 106 2 64 
ate 9 17 58 52 
Italien 4 18 8 43 
3 Die Delegierten der teilnehmenden Mächte: 
England: f 
Macdonald br 


Alexander (Erſter Lord der Admiralität) 

Henderſon (Außenminiſter) 

Benn (Miniſter für Indien). 

Vereinigte Staaten: 

Adams (Marineminiſter) 
Stimſon (Außenminiſter) 
Reed (Senator) 

Robinſon (Senator) 
Morrow (Botſchafter). 
Japan: 5 

Wakatſuki 

Takarabe (Admiral) 
Matſudaira (Botſchafter). 
Frankreich: 
Tardtieu (Miniſterpräſident) 

Violette. 

Italien: 
Burzagl 


gli 
Grandi (Außenminiſter). 


Das Ergebnis der letzten Flottenkonferenz 
e in Waſhington 1921/22: 
Das Verhältnis der Tonnage der Großmächte ſollte 
ſein: England und Amerika 5, Japan 3, Frank⸗ 
reich und Italien 1,75. Kein Kriegsſchiff über 35 000 
Tonnen, kein Kanonenkaliber über 40 Zentimeter. 
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der 


HBiaindenburgs Dank an Curtius. 


Berlin, 22. Januar. (PAT) Reichspräſident 
von Hindenburg empfing geſtern den Reichsaußenminiſter 
Curtius, der nach ſeiner Rückkehr aus dem Haag einen 
umfangreichen Bericht über den Verlauf der Haager Kon⸗ 
ferenz erſtattete. Nach Entgegennahme dieſes Berichts 
ſprach der Reichspräſident dem Miniſter Curtius ſowie durch 
deſſen Vermittlung der deutſchen Delegation Dank und An⸗ 
erkennung für die Arbeiten und den von den deutſchen Ver⸗ 
tretern im Haag eingenommenen Standpunkt aus. Nach 


dem Beſuch bei dem Staatspräſidenten erſtattete Miniſter 
Curtius einen Bericht über die Haager Verhandlungen dem 
Reichskanzler Müller. 


Zuſatzkredite 
für das laufende Wirtſchaftsjahr. 

Warſchau, 21. Januar. In der Montag⸗Sitzung der 
Haushaltskommiſſion des Seim beſchäftigte man ſich mit dem 
Geſetzentwurf der Regierung über Zuſatzkredite für 
das laufende Wirtſchaftsjahr. Es handelt ſich um Aus⸗ 
gaben in Höhe von 37 Millionen Zloty, die im Budget 
nicht vorgeſehen waren, darunter 7% Millionen Zloty, die 
rein buchhalteriſchen Charakter tragen, 2 Millionen für das 
Umſatzkapital der neuen Stickſtoffwerke in Moscice bei 
Tarnow, 2 Millionen zum Bau eines Zentral⸗Inſtituts 
für phyſiſche Erziehung und eines Sportſtadions in 
Warſchau, 2% Millionen Zloty für den Dis poſitions⸗ 
fonds des Innenminiſters, da man glaubt, daß Miniſter 
Jöôzewſki einen Teil des vom Sejm geſtrichenen Fonds 
des ehemaligen Innenminiſters General Skrladkowſki 
wieder erlangen wird, und 7,5 Millionen Zloty, die ver⸗ 
ſchtedenen Magiſtraten und Gemeinden nach einem Urteil 
des Oberſten Verwaltungsgerichts vom Staatsfiskus als 
Anteil der Selbſtverwaltungen an der Einkommenſteuer ge⸗ 
zahlt werden müſſen. 

Finanzminiſter Matuſzewſki wies in der Recht⸗ 
fertigung der Regierungsvorlage an Hand von Ziffern nach, 
daß trotz der Mehrausgaben von 37 Millionen Ztoty das 
Budgetgleichgewicht nicht bedroht ſei. Und Miniſterpräſident 
Bartel, der an der Sitzung teilgenommen hatte, ſtellte einen 
neuen Antrag auf Erhöhung der Zuſatzkredite um eine 
Million Zloty, und zwar im Etat des Miniſteriums für 
Arbeit und öffentliche Fürſorge, die für eine ergiebigere 
Arbeitsloſenhilfe der Stadt Lodz Verwendung finden ſollen. 

Eine längere Ausſprache löſte der von der Regierung 
geforderte Betrag von 2 Millionen Zloty zur Förderung 
der phyſiſchen Erziehung der Jugend aus. 
Abg. Dabſki (Bauernpartei) will die Nützlichkeit der 
phyſiſchen Erziehung der Jugend zwar anerkennen, er ver⸗ 
trat jedoch den Standpunkt, daß bei der gegenwärtigen 
ſchweren Wirtſchaftslage des Landes derartige Ausgaben 


nicht gemacht werden dürfen. Kein ausgehnngerter Bauer 
und Arbeiter werde davon ſatt, 


wenn er ein koſtſpieliges 
Stadion zu ſehen bekommt. Der Redner wurde von den 
Abgeordneten aller Bauern-Parteien unterſtützt. Miniſter⸗ 
präſident Bartel trat dieſer Anſicht entgegen und fagte, daß 
die Förderung des Sports und der phyſiſchen Erziehung 
es der Regierung ermöglichen werde, die Militärzeit 
zu verkürzen, was doch wohl namentlich von den 
Bauern mit Freuden begrüßt werden dürfte. 

Der Dispoſitionsfonds des Innenminiſters in Höhe von 
2% Millionen Zloty rief namentlich beim Nationalen Klub 
Bedenken hervor, während die Linksparteien, die die Ver⸗ 
fügungsgelder für den Innenminiſter im kommenden Jahre 
bei der zweiten Leſung abgelehnt hatten, dieſe für das lau⸗ 
fende Wirtſchaftsjahr noch bewtlligen wollen. 

Vor der Abſtimmung widerſetzte ſich der Abg. Cza⸗ 
pinſki (PPS) im Namen des Zentrums und der Linken 
grundſätzlich der Poſition von 75000 Zloty für den Pro⸗ 


pagandafonds des Außenminiſteriums. Er 
werde jedoch, da es ſich in dieſem konkreten Falle um die 


Koſten handele, die mit der Ankunft eines lieben Gaſtes 
aus Eſtland im Zuſammenhange ſtehen, für dieſe Poſition 


die Stimme abgeben. Dieſe Poſition wurde denn auch an⸗ 


genommen. 

Bei der Poſition von 2% Millionen Zloty für den 
Dispoſitionsfonds des Innenminiſters lagen 
zwei Anträge vor, und zwar einer des Abg. Kornecki 
(Nationaler Volksverband) auf Streichung von 2 Millio⸗ 
nen und der andere des Abg. Rataj (Piaſt) auf Streichung 
von 1 Million 750000 Zloty. In der Begründung ſeines 
Antrages gab Abg. Rataj folgende Erklärung ab: „Wir 
erkennen die Notwendigkeit an, daß dem Innenminiſter ein 
Dispofitionsfonds in Höhe von 3 Millionen Zloty zu⸗ 
erkannt wird. Für das Vierteljahr bis zum Schluß des 
Wirtſchaftsjahres entfallen ſomit 750 000 Zloty, und für 
dieſen Betrag ſind wir bereit zu ſtimmen!“ Was den übri⸗ 
Betrag anbelangt, ſo fordert der Redner nähere Aufklärun⸗ 
gen. Man könnte, ſagte er, darauf bei der dritten Leſung 
des Etats des Innenminiſteriums oder bei der Beratung 
der Zuſatzkredite, die noch zu bewilligen ſind, zurückkehren. 
Der Leiter des Finanzminiſteriums Matuſzewſki erklärte, 
daß aus dieſem Titel noch keine Ausgaben gemacht worden 
ſeien, es beſtänden aber gewiſſe Verpflichtungen in Höhe 
von etwa 700 000 Zloty, Bei der Abſtimmung wurde der 
Antrag des Abg. Kornecki abgelehnt, der des Abg. Rataf 
angenommen. 

Angenommen wurde ferner der Regierungsantrag auf 
Bewilligung von einer Million Zloty zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit in Lodz. Schließlich wurde 
der ganze Geſetzentwurf in zweiter und dritter Leſung an⸗ 
genommen. ö N f 


Liebermann zum Duell gefordert. 


Warſchau, 21. Januar. Als Folge des Zwiſchenfalls, 
der ſich am Sonnabend in der Sitzung der Haushaltskom⸗ 
miſſion des Seim zwiſchen dem Abg. Podoſki vom Re⸗ 
gierungsklub und dem Abg. Liebermann (PPS) ereignet 
hatte, erſchienen am Montag abend die Sekundanten Po⸗ 
dofkis in der Wohnung Liebermanns, um dieſem eine 
Duellforderung zu überreichen. Abg. Liebermann 
iſt jedoch augenblicklich nicht in Warſchau anweſend. Zu 


einem Zweikampf wird es jedoch nicht kommen, da Herr 


Liebermann als Sozialiſt ein Duellgegner und an den 
Beſchluß der zweiten Internationale gebunden iſt. Die 
Angelegenheit ſoll auf dem Ehrenwege beigelegt werden. 

Ada. Podoſki hat ſich, wie wir bereits berichteten, durch 
eine Bemerkung des Abg. Liebermann beleidigt gefühlt, 
daß es außer den von Podoffi erwähnten zweierlei Arten 
von Juriſten noch eine dritte Art gebe, und zwar Juriſten, 
die „Drehereien der Regierung“ mit patriotiſchen Phraſen 
verdeckten. ’ 


der Dank des Weſtmarlenvereins. 


Warſchau, 21. Januar. Der Hauptvorſtand des Ver⸗ 
bandes zum Schutze der Weſtmarken hat dieſer Tage an eine 
Abgeordneten-Gruppe des franzöſiſchen Parlaments zu 
Händen des Generals Mordaſon ein Telegramm gerich⸗ 
tet, in welchem dem General der Dank dafür ausgeſprochen 
wird, daß er im Namen der Abgeordneten⸗Gruppe im fran⸗ 


Am 30. u. 31. d. Mts., 
von 10 Uhr vormitt. bis 5 Uhr nachmittags 
veranstalten wir einen 


Informationskursus 


über fachmännische Bedienung des landwirt- 
schaftlichen Traktors 


„Fordson““ 


Um 30 % stärker als das alte Modell 
Hauptvertretung: 


Iutonski J a. Bydaosıtı 


Gdafıska 158 en Telefon 1559. 


zöſiſchen Parlament mit einer großen Rede „zur Werteidi- 
gung des Verſailler Traktats und der europäiſchen Sicher⸗ 
heit hervorgetreten war, die von einer allzu weitgehenden 
Nachgibigkeit von ſeiten der offiziellen franzöſiſchen Poli⸗ 
tik bei der Anbahnung der deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verſtändigung bedroht werde. Der Weſt⸗ 
marken⸗Verein überſandte dem General ferner Worte der 
Anerkennung, weil er ſich in einem Abſchnitt auch mit Polen 
beſchäftigt und großes Verſtändnis für die Sicherheit Po⸗ 
lens gezeigt habe. 


Prozeß gegen Litwinow. 


Paris, 21. Januar. (PAT) Heute hat vor dem 
Pariſer Schwurgericht ein Prozeß gegen den Bruder des 
Sowjetkommiſſars Maxim Litwinow, S. Litwinow, be⸗ 
gonnen, der unter der Anklage ſteht, Wechſel tauf den Be⸗ 
trag von nahezu 200 000 Pfund im Namen der Berliner 
Handelsvertretung der Sowjets unterſchrieben zu haben, 
und zwar nachdem die ihm erteilte Vollmacht bereits er- 
loſchen war. Die Verteidigung, die ſich aus den hervor⸗ 
ragendſten Vertretern der Pariſer Paläſtra zuſammenſetzt, 
ſucht den Nachweis zu führen, daß S. Litwinow dazu er⸗ 
mächtigt geweſen ſei, die Wechſel zu unterſchreiben. Die 
ganze Sache ſei durch die Feinde des Kommiſſars M. Lit⸗ 
winow eingefädelt worden, die durch die jetzige Klage gegen 
den Bruder den allmächtigen Kommiſſar zu ſtürzen hoffen. 


Republit Polen. 


Mißlungene kommuniſtiſche Demonſtrationen. J 


Warſchau, 21. Januar. Aus Anlaß des Feiertages der 
„Drei L.“ (Lenin, Roſa Luxemburg und Liebknecht) ver⸗ 
ſuchten Kommuniſten im Lande und der Hauptſtadt Demon⸗ 
ſtrationen zu veranſtalten. In der Landeshauptſtadt ver⸗ 
ſammelte ſich auf dem Dabrowſki⸗Platz nur ein Häuflein 
Demonſtranten, ſodaß die Polizei nicht zu intervenieren 
brauchte. In anderen Ortſchaften war es ebenſo. Die pol⸗ 
niſche Preſſe erinnert daran, daß die Demonſtrationen auf 
Befehl des Komintern veranſtaltet wurden, der der Polni⸗ 
ſchen Kommuniſtiſchen Partei mit Repreſſalien drohte, ſo⸗ 
fern ſie nicht eine größere Aktivität zeige. 


Der eſtniſche Geſandte im Schloß. 


Warſchau, 22. Januar. Geſtern mittag 1 Uhr überreichte 
der neue eſtniſche Geſandte Karl Tofer dem Präſidenten 
der Republik in einer feierlichen Audienz im Schloß ſeine 
Beglaubigungsſchreiben. An dieſer feierlichen 
Audienz nahmen teil der Vizeminiſter im Außenminiſterium 
Wyſocki, der Chef der Zivilkanzlei Liſiewicz, der 
Chef des Militärkabinetts Oberſt Glogowſki, ſowie die 
Mitglieder des zivilen und militäriſchen Hauſes des Präſi⸗ 
denten der Republik. 8 

Bei der Überreichung der Beglaubigungsſchreiben hielt 
der Geſandte eine Anſprache, auf die der Staatspräſident 


antwortete. 
Deutſches Reich. 


Überfall auf den Miniſter Leuſchner. 


Rüſſelsheim, 21. Januar. Als der heſſiſche Miniſter des 
Innern, Leuſchner, der mit mehreren Regierungsvertretern 
am Sonnabend zur Einweihung des von den Opelwerken 
errichteten Volkshauſes hier eingetroffen war, ſeinen etwas 
abſeits haltenden Kraftwagen verließ, näherten ſich mehrere 
Perſonen und drangen auf den Miniſter ein. Dieſer konnte 
ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Darauf fielen die 
Täter über den Kraftwagen her, zertrümmerten ihn und 
ſtahlen die Mäntel des Miniſters und ſeiner Beglei⸗ 
tung, Aktentaſchen uſw. Es gelang ihnen dann, zu flüchten. 
Der Miniſter ließ ſofort telephoniſch aus Darmſtadt Polizei 
kommen. die alsbald mit Polizeihunden die Spur der Täter 
aufnahm. Man nimmt an, daß es ſich um einen Racheakt 
handelt, da Miniſter Leuſchner bei den Straßenunruhen in 
Worms Polizeikräfte aus Darmſtadt dorthin entſandt hatte. 


Volkszählung in Deutſchland 1931. 
Berlin, 20. Januar. Die urſprunglich für das Jahr 
1930 angeſetzte Volkszählung iſt aus Sparſamkeitsgründen 


auf das Jahr 1931 verſchoben worden. Auch dieſe Volks⸗ 
zählung ſoll mit einer Berufszählung verbunden werden. 


2. Blatt. Dieutſche Rundſchau. Nr. 18. 


Bromberg, Donnerstag den 23. Januar 1930. 


Vereine, Veranſtaltungen x. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß am Sonntag, dem 26. er., das Luſtſpiel „Arm wie eine 
Kirchenmaus“, nachmittags um 3 Uhr, zum unwiderruflich letzten 
Male gegeben wird. Dieſe Aufführung ſollte niemand ver⸗ 
ſäumen. 1070 * 


Bommerellen. 


22. Januar, 
Graudenz (Grudziadz). 
Arbeitsloſenausſchreitungen. 


Die wachſende Zahl der Arbeitsloſen machen ſich, wie 
das bereits früher beobachtet worden iſt, auch jetzt wieder 
hetzeriſche Elemente zunutze, um die an ſich ja begreifliche 
Unzufriedenheit der unter der Wirtſchaftsnot beſonders 
leidenden Erwerbsloſen zu vermehren und ſie damit zer⸗ 
ſetzenden, ordnungsfeindlichen Ginflüfen zugänglich zu 
machen. Es liegt, worauf von zuſtändiger Seite hingewieſen 
wird, im Intereſſe der Arbeitsloſen, ſolchen durchaus nicht 
zum Beſten der Beſchäftigungsloſen dienenden Einflüſterun⸗ 
gen kein Gehör zu ſchenken, und damit zu vermeiden. daß es 
zu Vorgängen kommt, wie ſie hier am Dienstag ſich er⸗ 
eigneten. 

An dieſem Tage hatte vormittags in Graudenz eine 
von 700 Arbeitsloſen und in Kl. Tarpen eine von 60 
Arbeitsloſen beſuchte Verſammlung ſtattgefunden. Nach 
den Verſammlungen wollten gegen Mittag die Erwerbs⸗ 
loſen von Graudenz zum Magiſtrat und die Tarpener zur 
Staroſtei marſchieren. Die Polizei aber hatte die Linden⸗ 
ſtraße (Lipoma) für die Arbeitsloſen aus Tarpen und die 
Sberthornerſtraße (3 Maja) ſowie die Börgenſtraße (Sien⸗ 
kiewicza) für die Graudenzer Erwerbsloſen durch Kordons 
abſperren laſſen, um die Demonſtrationszüge nicht zu ihren 
Zielen gelangen zu laſſen. Da die in der Lindenſtraße auf⸗ 
geſtellte Schutzmannskette zu ſchwach war, vermochten die 
Tarpener Erwerbsloſen fie zu durchbrechen und die 
Amtsſtraße (Budkiewiczah zu erreichen, wo ſie dann jedoch 
von inzwiſchen herangezogenen verſtärkten Polizeikräften 
auseinandergetrieben wurden. Während es hierbei auch 
ſchon zu Reibereien mit den Beamten kam, die dieſe 
teilweiſe zu ſchärferem Vorgehen zwangen, hatte das Zu⸗ 
ſammentreffen des Grandenzer Zuges, der etwa 350 Per⸗ 
ſonen zählte, mit der abſperrenden Schutzmannsbarriere auf 
dem Getreidemarkt und den genannten beiden Straßen 
ernſteren Charakter. Die Arbeitsloſen folgten der 
Anmeiſung der Polizei, vom Weitermarſch nach dem Rat⸗ 
baue abzulaſſen und ſich zu zerſtreuen, nicht. Es kam zu 
Zuſammenſtößen mit den Polizeibeamten (Stöcke 
wurden gegen die Beamten als Waffe benutzt), die ſchließlich 
ſich gezwungen ſahen, von der blanken Waffe Gebrauch 
zu machen. Dabei wurde einer der Demonſtranten namens 
Nadarzynſki durch einen Bajonettſtich erheblich ner⸗ 
letzt, während fünf andere Zugteilnehmer leichtere 
Verletzungen davontrugen. Acht Arbeitsloſe wurden wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt feſtgenommen. Sie 
werden ſich vor Gericht zu verantworten haben. Die Ruhe 
wurde dann bald darauf wieder hergeſtellt. 

Hoffentlich dienen dieſe bedauerlichen Geſchehniſſe den Be⸗ 
teiligten zur Warnung, ſich nicht wieder durch radikale 
Elemente zu ſolchen zweckloſen Kundgebungen hinreißen zu 
laſſen. Die traurige Lage der ohne Erwerb befindlichen 
Mitmenſchen, mit denen gewiß jeder aufrichtig mitfühlt, wird 
durch Umsüge und dergleichen Kundgebungen nicht gebeſſert. 
Die Stadt, deren ſchwierige Finanzlage ja bekannt iſt, 
tut dennoch, was ſie irgend vermag, um die Lage der Ar⸗ 
beitsloſen zu erleichtern. * 


Thorn (Torun). 
Bevölkerungsbewegung im Jahre 1929. 


DER GUTE 
Die Einwohnerzahl der Stadt Thorn betrug am 1. Ja⸗ 
nuar v. J. 52 681 Seelen, hiervon 49539 (9 Prozent) Polen, 


TAFEI-SENF 
9617 (4,9 Prozent) Deut ſcch'e und 525 (1 Prozent) Juden. 


Im Jahre 1929 wurd n 1450 
regiſtriert, und zwar 771 9 ech 2 28 „ keit nach waren am 31. 12. 29 in Thorn: 2863 Deutſche 
(46,9 Prozent) Mädchen, hierunter 200 uneheliche Geburten 2 er ca. 5,12 Prozent (am a 1. Br 2617 Deutſche oder 
kl , - sul D,12 Wrsaentöen 
und 115 Mädchen ds kinder kanten nt beg Welt. Die Zahl ſtie gen. Die Zahl der Juden hat ſich von 525 br er ehe 
der Zwillingsgeburten betrug 12. Die hachſte Gekurten⸗ böbt, d 5 um 52 Perſonen oder ca. 9,75 Proze t. Außer 
ER ur 1 5 Oktober — 171, die niebrigfte der Deutſchen und Juden befinden ſich noch in See 105 
Monat November — 90. x 5 8 

Di Hlder T 1 : Ruſſen, 50 Ruthenen, 3 Franzoſen und 38 Perſonen anderer 
n Di ben 2 beet mn) Dezac Lat an . 0. 2 400 5. f. 60 Segen der e 

17 männli = rug am 1.1.29 — „d. h. 93, rozent der Geſamt⸗ 

Ae 2 — 72 5 . TG Er bevölkerung Die polniſche Bevölkerung weiſt eine Zu⸗ 
über 60 Jahre, 290 (31,3 Prozent) im Alter von 20 bis 60 nahme um 2800 Perſonen (6 Prozent) auf. * 
Jahren, 42 108 rg im Alter von 1020 Jahren, 45 + Von der Stadtverordneten⸗Verſammlung. In die 
' ozent) im 5,5 Pro⸗ er, 9 8 
ER nd = von 2-10 Jahren und 329 (85,5 Pro- Kommiſſion zur Steuereinſchätzung von unbebauten Plätzen 
178 110 K Oft: der Jahren. Die größte Sterbesiffer weiſt | wurden gewählt die Stadträte Piſkorſti und Skalſki 
Der 9 221 are Ar, auf, die kleinſte Sterbeziffer 52) und die Stadtverordneten Blaſzkiewicz und Doehn 

5 1 | (Deutſche Fraktion), ſowie zwei Stellvertreter. In die 


Die Zahl der Eheſchließungen betrug im Jahre 5 r 
1929 — 313. Die wenigſten Trauungen wurden im Oktober a e E DR 
und November — je 2, die meiſten im März — 15 vollzogen. | zwar der Stadtverordnete Rundt „ 
Das Thorner Meldeamt regiſtrierte im Jahre 1929 = Die alte Thorner Müller⸗Innung, die auf ein Be⸗ 
11819 Anmeldungen und 8734 Ummeldungen. Nach Thorn | ſtehen von über 300 Jahren zurückblicken konnte, mußte 
zogen zu: 4314 Perſonen aus Pommerellen, 1781 aus Groß⸗aufgelöſt werden, da die Müllerei heute nicht mehr Hand⸗ 
polen, 1621 aus den Oſtgebieten, 1621 aus den Zentralwoje⸗ | werk iſt, ſondern nach dem neuen Geſetz der Induſtrie bzw. 
EHEN 285 aus Kleinpolen, 57 aus Oberſchleſien, 160 ] dem Gewerbe zugeſchlagen iſt. Die bisherigen Innungs⸗ 
ie rn 75 aus Deutſchland, 41 aus Frankreich, 32 | mitglieder haben ſich mit dieſer Verfügung nicht einver⸗ 
au i a, aus Holland, 11 aus Belgien, 8 aus der | jtanden erklärt und eine neue Korporation gegründet 
1 rer aus Oſterreich, 5 von der Inſel Java,] (Korporacja Miynarzy na Pomorze). In der Sorge um 
nen Srelten 1 und eg 2 aus Li⸗ | eine gewiſſenhafte Ausbildung des zukünftigen Fachnach⸗ 
tinien und der Schwei Pe an Eee, 5 5 a Argen⸗ wuchſes wurde unter ſämtlichen Müllern Pommerellens eine 
n 8, amen vom Militär und 44 Per- | Abſtimmung veranſtaltet und fie ſollten ſich zwanglos aus⸗ 
e ua nbefannten Richtungen. — Von Thorn ver- | fpreden, ob fie die Mullerei als Gewerbe oder als Hand⸗ 
a 80 = 7 Perſonen nach Pommerellen, 1396 nach Groß⸗ werk betrachten. Die bisherigen Ergebniſſe ſehen im Gegen⸗ 
polen, 1251 nach den Zentralwofewodſchaften, 187 nach Klein⸗ ſatz zu der ſtaatlichen Auffaſſung die Müllerei faſt durchweg 
polen, 108 nach den Oſtgebieten, 83 nach Oberſchleſien, 162 | als Handwerk an. 1 * 
nach 1 1000 nach⸗Deutſchland, 70 nach Frankreich, 30 y Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ausreichend beſchuckt 
nach merika, 16 nach Holland, je 8 nach Sſterreich und der | und Hatte auch einen guten Beſuch aufzuweiſen. Man zahlte 
3 ſchechoſlowakei, 7 nach Belgien, 4 nach Rumänien, je 3 nach | für das Pfund Butter 2,80—3,50. Gegen Marktſchluß wurde 
Eſtland und Italien, 74 gingen zum Militär und 41 Per= | fonar das Pfund mit 2,50 abgegeben Die Mandel Eier 
ſonen verzogen nach unbekannter Richtung. — Die meiſten koſtete 3,50—4,00, Kiſteneier 2,50, Sahne 2,80—3,20, Glumſe 
Anmeldungen erfolgten im April — 1527, die wenigſten im 0,50 das Stück, Bienenhonig 2, 803,50 das Pfund und 
Februar — 622, die meiſten Abmeldungen im Oktober — Kartoffeln 5—6,00 der Zentner. Auf dem Obſt⸗ und Ge⸗ 
946, die wenigſten im Februar — 455. müſemarkt wurden folgende Preiſe notiert: Apfel 0,80 —1,50, 
Die Einwohner zabl der Stadt betrug am 31. 12. ] Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25—0,30, Wirſingkohl 0,20, Roſen⸗ 
vorigen Jahres 55 836 Seelen, d. h. fie vergrößerte ſich um kohl 0,60 —0,80, Grünkohl 0,25, Wrucken 0,10, Mohrrüben 
3155 Perſonen oder um 5,66 Prozent. Der Staatsangehörig⸗ | 0,15, Kürbis 0,15, Zwiebeln 0,25, weiße Bohnen 0,700.80. 


Graudenz. Thorn. 
inventur-Ausverkauf 


ab Donnerstag, den 16, Januar 
Besonders preiswerte Angebote in: 


Damen-Winter- und Sommermänteln 
Fertigen Damenkleidern 

Kleider- und Mantelstoffen 

Wollenen und seidenen Kleiderstoffresten 


* 


Staatliche Hengſtſtationen im Landkreiſe Graudenz. 
Amtlich wird zur Kenntnis gebracht, daß das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium für das Jahr 1930 im Kreiſe Graudenz 
in folgenden Ortſchaften ſtaatliche Zuchthengſte ſtationiert 
hat: In Bia loblott (Bialobloty) bei Oſſowſki 3 Hengſte 
in Wiederſee (Wydrano) bei Mierzyüſki 3 Hengſte und 
auf dem Gute Kunterſtein (Kunterſztyn) bei Graudenz 
3 Hengſte. } 
Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 13. bis 
18 Januar d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 33 eheliche Geburten (23 Knaben, zehn 
Mädchen), ſowie 1 uneheliche Geburt (Knabe), ferner 17 Ehe⸗ 
ſchließungen und 14 Todesfälle, darunter 6 Kinder bis ou 
1 Jahr (1 Knabe, 5 Mädchen). 

In lebensgefährlichem Zuſtande befand ſich am Sonn⸗ 
tag abend in der achten Stunde der Inhaber eines Uhren⸗ 
und Goldwarengeſchäfts in der Schulſtraße (Satolna). Er 


hatte ſich in ſeiner Wohnung eine Vergiftung mit Senn ge 
zugezogen. Ein ſchleunigſt von Hausbewohnern he Auf sämtliche anderen Waren 10% Rabatt 


gerufener Arzt vermochte dem Erkrankten zum Glück 8 Streng feste Preise Umtausch nicht gestattet! 


Hilfe zu bringen, fo daß das Außerſte vermieden wurde a 
Wie es heißt, ſoll auch in dieſem Falle der Wunſch, frei⸗ Oskar Stephan AR 
willig aus dem Leben zu ſcheiden, die Urſache des B Szeroka 16 
geweſen fein. Nervöſe, Beſchwerden und finanzielle Sorgen 
ſollen der unglückſeligen Abſicht zugrunde gelegen haben. 

x Wellen Eigentum? Von der Polizei murde am — 8 
tag eine verdächtige Perſon feſtgenommen, die ſich bem 19000 
eine dunkelgraue wollene Decke zu unverhältun 0h 9 
niedrigem Preiſe zu verkaufen. Die Decke ſtammt ohne 
Zweifel von einem Diebſtahl her. Ihr Beſſos kann An 
zwecks Wiedererlangung ſeines Eigentums auf dem ar en 
Polizeitommiſſartat, Schlachthoſſtraße (Narutowicza) melden 


Unſchädlich gemachte Diebesbande. Bekanntlich wur⸗ 
den in letzter Zeit die Landwirte der Schwetzer Meberung 
häufig von Einbrechern heimgeſucht. Dieſer Tage wurden 


5 Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen, der 


verw. Frau 


Franziszka Polakowski 


ſage ich im Namen der Hinterbliebenenen 


herzlichſten Dank. 


Kurt Polakows ki. 
Grudziadz, den 21. Januar 1930, 1286 
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Grandenzer Polizei mit dem Spürhund ſowie . ö Velden =; — 
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B. Muszynskl, Eintrittskarten im Geſchäftszi 1 
Seillabrik, Lubawa. iästarten im, Oeiwäftsaimmer a vermieten, 3 4. Max Krueger, NIBSZAWkA, "sowie: Torus. 
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Diebesgeſellen zu ermitteln und dingfeſt zu 
geſichts heftigen Widerſtandes einiger der zu 
mußte ſogar die Androhung von Waffengebrau 
Alle Ergriffenen wurden nach Graudenz gebracht un 


Gerichtsbehörden zur Verfügun eſtellt. 
8 3 Pabrrabbiesfläbhle. i en Piõꝭ e w 2 ö m, ge Drahtseile Fremden⸗ und Boltsvorftellung. verk. Sonnenberg, Nowa 
Waldau (Szl. Waldomo), ſowie Witold = Fahrräder, Hanfseile 3um unwiderruflich letzten Male! Wies pow. Torun. 1991 1 großer 


Biſchofſtraße (sw. Wojciecfa) 36/88, wurden ih 
die ſie unbeaufſichtigt hatten ſtehen laſſen, entwe 
Wert der Räder beträgt 90 bsw. 250 Zloty. 

* 


ndet. Der 
* 


BR 


"aber hat die Beſchlagnahme beſtätigt. 
gewiſſen Ausdrücken beſchlagnahmt. 


Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Hühner 7,00 das 
Paar, Suppenhühner 6—8,00, Enten 7—8,50, Tauben 2,00 
das Paar und Gänſe 10—12,00. Der Preis für Hafen be⸗ 
wegte ſich zwiſchen 8,00 und 10,00. Der Fiſchmarkt brachte 
Hechte zu 2,50, Karpfen 1,50—1,80, Suppenfiſche 0,80 und 
Salzheringe 0,15—0,17 das Stück. * * 

+ Geflügeldiebſtahl. Der in der Schlachthausſtraße 
(Przy Rzezni) 57 wohnhaften Frau Anna Hett wurden 
aus dem Geflügelſtall mittels Einbruchs 15 Hühner im Werte 
von 75 Zloty geſtohlen. Die benachrichtigte Polizei entdeckte 
bei der Suche in einem Dickicht mehrere Säcke, in denen 
ſich das geſtohlene Federvieh befand. * 

+ Der letzte Polizeibericht meldet die Feſtnahme von 
fünf Perſonen wegen Alkoholmißbrauchs und Ausſchreitun⸗ 
gen. Die Trunkenbolde wurden nach erfolgter Ausnüchte⸗ 
rung wieder entlaſſen. * * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 1c. 


Coppernicus ⸗ Verein. Morgen, Donnerstag, 28., abends 8 Uhr, 
Deutſches Heim. Monatsſitzung. Herr Pfarrer Heuer: Von 
Advent bis Faſtnacht, Volksglaube und Volksbräuche in der 
Thorner Gegend. — Gäſte willkommen. (1811 * * 


nn — — 


ch Konitz (Chojnice), 21. Januar. Der Bienen⸗ 
zuchtverein Konitz hielt im Vereinslokal „Goldener 
Löwe“ ſeine Jahreshauptverſammlung ab, die 
gut beſucht war. Der erſte Vorſitzende, Paul Rhode, gab 
den Geſchäftsbericht für 1929. Durch die Vorſtandswahl 
wurde der geſamte Vorſtand wiedergewählt. — Die ſtaat⸗ 
liche Oberförſterei Chotzenmühl hieſigen Kreiſes 
verpachtet im Wege der mündlichen Verſteigerung am 
Dienstag, dem 4. Februar, in der Kanzlei der Oberförſterei 
für die Zeit von 12 Jahren das Fiſchereirecht auf dem See 
Machowek, gelegen in der Förſterei Parſzezenica. Die 
Pachtbedingungen liegen in der Kanzlei der Oberförſterei 
zur Einſicht aus. — Einen Einbruch in den Keller der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft verübte ein Schuh⸗ 
machergeſelle. Der Dieb konnte bereits verhaftet werden. 
p. Tuchel (Tuchola), 21. Januar. In Zaleſie (Kreis 
Tuchel) gelang es den energiſchen Nachforſchungen der 
Polizei, den Dieb feſtzunehmen und dem Gericht zu 
überantworten, der vor längerer Zeit einem Beſitzer aus 
Zaleſie 3 Gänſe, 2 Arbeitsgeſchirre für die Pferde und eine 
Leine entwendet hatte. — Ein Unglücksfall ereignete 


ſich auf der Chauſſee zwiſchen Tuchel und Byſlaw, in der 
Nähe von Szumiaca-Mühle Eine weibliche Perſon, auf 
einem Fahrrade fahrend, wurde von dem auf dieſer Strecke 
verkehrenden Perſonenautobus angefahren. Das Rad 
wurde vollkommen zertrümmert, während die Perſon glück⸗ 
licherweiſe nur mit einigen leichten Hautabſchürfungen 
davonkam. — Der Marktbetrieb war heute nur mittel⸗ 
mäßig. Man zahlte für das Pfund Butter 2,10—2,30 und 
für die Mandel Eier 2,60—2,80. In nur geringen Mengen 
wurde Geflügel zum Kauf angeboten. An den Fleiſcher⸗ 
ſtänden wurden folgende Preiſe gezahlt: Kalbfleiſch 1,20, 
Hammelfleiſch 1,40, Rindfleiſch 1401,60, Schweinefleiſch 
1,60—1,80, Speck 2,00. Für das Paar Ferkel verlangte man 
diesmal 85—110 Zloty. Reichlich war heute das Angebot 
von Brennholz, und zahlte man für das Einſpännerfuder 
12—16 Zloty, für das Zweiſpännerfuder 18—23 Zloty. 
„ wurden mit 3,50—4 Ztoty pro Zentner ab⸗ 
geſetzt. 

* Aus dem Seekreiſe, 21. Januar. Bewaffneter 
überfall. Am Dienstag vor einer Woche drangen gegen 
8½ Uhr abends vier unbekannte und mit Revolvern be⸗ 
waffnete Männer in die Wohnung der Frau Johanna 
Klewer in Stara Pila ein. Während zwei Männer auf 
dem Hofe blieben, gingen zwei in das Haus hinein und ver⸗ 
ſchloſſen die Haustür von innen. Sodann terroriſierten ſie 
die 74jährige Frau K., warfen ſie zu Boden und gaben ihr 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand mehrere Hiebe über den 
Kopf, auch verſuchten ſie, ihr den Mund zu knebeln. Der 
Knecht Maximilian Prieske, der ſich mit der Tochter der 
Überfallenen gerade auf dem Hofe befand, bemerkte die bei⸗ 
den Fremden und beabſichtigte darauf, in das Haus zu 
gehen. Auf ſein Klopfen und Rufen an der verſchloſſenen 
Tür wurde ihm jedoch nicht geantwortet. Als er nun von 
den beiden Verdächtigen bedroht wurde, ging er in den 
Stall und bewaffnete ſich mit einer Miſtgabel. Beim Her⸗ 
austreten auf den Hof wurde er mit zwei Revolverſchüſſen 
empfangen, die ihn zwangen, ſich wieder in den Stall zurück⸗ 
zuztehen. Auf die Schüſſe hin kamen die beiden Banditen 
aus dem Hauſe heraus und alle vier Mann ergriffen die 
Flucht nach dem nahen Walde, ohne daß ſie irgend etwas 
mitgenommen hatten. Der Greifin droht glücklicherweiſe 
keine Lebensgefahr. Die Polizei wurde von dem Vorfall 
erſt nach drei Tagen benachrichtigt und hat ſofort eine Un— 
terſuchung eingeleitet. 


Kritik an der polniſchen Juſtiz. 


Eine Rede des Leiters des Juſtizminiſteriums. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 20. Januar. Am Sonnabend fand in der 
Haushaltskommiſſion des Sejm die Debatte über 
das Budget des Juſtizminiſteriums ſtatt. Sie hatte 
einen überaus bewegten Verlauf und zog ſich bis in die 
ſpäten Abendſtunden hin. Die Oppofitionsredner legten 
ihren Ausführungen ſchwerwiegendes Anklagematerial, ſo⸗ 
wohl bekanntes als auch neues Tatſachenmaterial voll 
draſtiſcher Momente zugrunde. Die ganze Diskuſſion war 
ein ſtrenges Strafgericht über die Tätigkeit des vorherigen 
Juſtizminiſters Car. Der Sitzung wohnten bei: der 
Leiter des Juſtizminiſteriums Dutkiewiez und der 
Vizeminiſter des Juſtizminiſteriums Sieezkowſki. 

Das Referat erſtattete Abg. Rosmarin (Jüd. Kl.). Er 
führte aus: Dies iſt bereits das zweite Budget dieſes 
Reſſorts, das in Abweſenheit des Miniſters, welcher es ab⸗ 
gefaßt hatte, geprüft wird. Dieſes Budget ſollte unpoli⸗ 


tiſch ſein, doch ſeit einiger Zeit findet die Diskuſſion über 


dieſes Reſſort in einer Atmoſphäre der Beunruhi⸗ 
gung ſtatt. In der Juſtiz ſind Verhältniſſe eingetreten, 
die eine Beſſerung erfordern, was der gegenwärtige 
Miniſter ſelbſt in einer Rede in Poſen zugeſtanden hat, 
indem er die Notwendigkeit der Feſtigung der richterlichen 
Unabhängigkeit und der Wiederherſtellung des Vertrauens 
der Geſellſchaft zu den Behörden feſtſtellte. Ohne tiefe 

erlegung hätte der Miniſter dieſe Worte nicht ausge⸗ 
ſprochen. 

über die 

Beſchlagnahme von Zeitungen 


ſagte der Referent folgendes: Nach dem Preſſedekret haben 
nicht die Richter, ſondern die Verwaltungsbehörden die Be⸗ 
ſchlagnahme zu erledigen. Aber merkwürdigerweiſe ge⸗ 
ſchieht es, daß die Preſſegerichte ſo zuſammengeſetzt 
werden, daß ſie die Beſchlagnahmen direkt un⸗ 
finnig erledigen. So z. B. wurde ein Blatt beſchlag⸗ 
nahmt, das den Brief des Marſchalls Daſzynſki an den 
Präſidenten der Republik veröffentlicht hatte, doch nicht 
wegen dieſes Briefes, ſondern dafür, daß dieſes Blatt gleich⸗ 
zeitig die Nachricht von der Beſchlagnahme des „Robotnik“, 
der dieſen Brief veröffentlichte, gebracht hatte; das Gericht 
In einem anderen 
Falle wurde ein Blatt wegen der Anführungszeichen bei 
Das Preſſedekret ge⸗ 
reicht unſerer Geſetzgebung nicht zur Ehre und wenn die 
Gerichte noch die erweiterte Auslegung der Verwaltungs⸗ 
behörden unterſtützen, ſo kommt es dazu, daß die Beſchlag⸗ 
nahmen ſich immer mehr häufen. 


. Der Leiter des Juſtizminiſteriums Dutkiewicz 


ergriff ſodann das Wort und ſagte u. a.: „Ich habe das 
Portefeuille eines Miniſters nicht angenommen, ſondern er⸗ 
ſuchte um die Leitung des Miniſteriums unter 
Belaſſung in der Stellung des Präſes des 
Appellationsgerichtes. Dies iſt der erſte Fall, 
daß ein aktiver Richter — ich beziehe das Gehalt vom Ge⸗ 
richt — Leiter des Miniſteriums iſt. Ich tat dies, um mir 
die ganze Unabhängigkeit in der Stellungnahme zur Wirk⸗ 
lichkeit zu bewahren und zu dokumentieren, daß das bis⸗ 
herige Syſtem mich verpflichtet. Ich könnte es, will es aber 
nicht ändern. 

Ich erkenne die richterliche Unabhängig⸗ 
keit an, doch mache ich den Vorbehalt, daß ich mich Herrn 
Car nicht gegenüberſtelle, der im Grunde in den prin⸗ 
ziplellen Geſetzen dieſe Unabhängigkeit nicht hinweggeräumt 
hat. Vielleicht kann man irgendwelche Vorwürfe erheben, 
doch in ſeinen Reden ſtellte er die richterliche Unabhängigkeit 
im Urteilfällen immer als durchaus notwendig hin, und ich 
habe den Eindruck, daß die an ihm geübte Kritik vielleicht 
etwas zu grell geraten iſt. Ich ſage dies mit um fo größerer 
Sicherheit, als ſowohl der Umſtand, daß ich keine ſo hervor⸗ 
ragenden Fähigkeiten, noch eine ſo große Gelehrſamkeit 
und auch nicht feinen politiſchen Nerv beſitze, denn 
ich bin nur ſo ein grauer Arbeiter, der, als er nach Polen 


digen Empfänge. 


fuhr, ſich ſagte, daß er nicht nach leitenden Stellungen ſtreben 
werde. Ich verbrachte denn auch ganze 11 Jahre wirklich in 
dieſer grauen Arbeit. Alſo ſowohl dieſer Umſtand als auch 
der Unterſchied des Alters und der Unterſchied der Ver⸗ 
gangenheit, denn ich habe 30 Jahre im Richterdienſte ver⸗ 
bracht, bewirken es nach meinem Begriffe, daß ich auf dem 
Gebiet meines Intereſſes — die Antitheſe meines 
Vorgängers bilde. Um ſo mehr unterſtreiche ich, daß 
dort vielleicht Fehler waren infolge einer irrigen Auffaſſung 
der Wirklichkeit, aber nachdem ich zwei Jahre lang ſeiner 
Arbeit zugeſchaut hatte, erkläre ich mit voller Aufrichtigkeit, 
daß ich dort einen üblen Willen nicht geſehen habe. 


„ungenau wurde meine Rede in Poſen wiederholt, daß 
ich nämlich von der Wiederherſtellung einer geſunden 
pſychiſchen Atmoſphäre der Geſellſchaft geſagt hätte, was ich 
als das wichtigſte Problem anſehe. Ich ſprach nicht von der 
Wiederherſtellung, ſondern von der Schaffung einer ſolchen 
Atmosphäre, denn bisher hat es eine ſolche in Polen nicht 
gegeben. Es handelt ſich nur um den guten Glauben 
in der Auslegung des Geſetzes. Ich ſtehe auf 
dem Standpunkte der Loyalität, die mich unbedingt ver⸗ 
pflichtet. In meiner Jugend war ich ein ungemein ſtrenger 
Richter, zumal wenn es ſich um Gewalttätigkeit, Mißhand⸗ 
lung von Frauen, oder eines Menſchen durch zwei Angreifer 
handelte. Nach dem Ausbruch der erſten ruſſiſchen Revo⸗ 
lution hatte ich nach einem von der Bahn abgelegenen Orte 
zu fahren, wo zumeiſt Eiſenbahner wohnten. Es war in 
einer Zeit, da die Polizei dort nicht zu erſcheinen wagte, 
denn es waren einige Totſchläge vorgekommen. Ich be⸗ 
fürchtete ſchreckliche Dinge. Indeſſen wurde ich nicht nur 
gelaſſen empfangen, ſondern ſogar zum Tee eingeladen. Ver⸗ 
wundert über dieſe unerwartete Wendung der Dinge, be⸗ 
merkte ich, daß ich einen ſolchen Empfang nicht erwartet 
habe, da ich doch ſehr ſtrenge ſet. Da antwortete man mir: 
„Ja, Sie ſind ſehr ſtreng, aber Sie ſtellen unſere Ehre und 
die Ehre unſerer Weiber der Ehre der edel Geborenen 
gleich. Dagegen gibt ein anderer Friedensrichter, wenn man 
„unſeren Bruder“ verprügelt, vier Tage Arreſt, und wenn 
jemand von uns im beſoffenen Zuſtande einen beleidigen⸗ 
den Ausdruck einer „Dame“ gegenüber gebraucht, verurteilt 
man ihn zu einem Monat Arreſt.“ Dieſe Strenge habe ich 
auch heute bewahrt, vielleicht bin ich doch ein klein wenig 
ſanfter geworden, in der tiefen Überzeugung, daß die 
Strafe immer etwas Böſes iſt. Dem Richter iſt 
ein entſprechendes Gehalt und die Möglichkeit zu geben, an 
ſich zu arbeiten, dann wird man fein Anſehen bei der Bevöl⸗ 
kerung heben können. 


„Ich bin etwas betroffen durch die zahlreichen Anträge 
auf Anderungen im Budget. Ich bin bereit, meinen 
Repräſentationsfonds zu opfern, der übrigens 
nicht angegriffen wurde; ich veranſtalte keine ſtän⸗ 
Ich hatte nur die Abſicht, einige 
Male im Jahre die ganze Richterſchaft, die Advokatur und 
eine Anzahl von Beamten einzuladen, um die Möglichkeit 
zu haben, mit ihnen geſellſchaftlich Fühlung zu nehmen. 
Das kann auf ganz beſcheidene Weiſe geſchehen, ſchwarzer 
Kaffee genügt. Daher genügen 1000 Zloty monatlich für 
mich vollkommen. Ich werde nicht einmal daran 
Anſtoß nehmen, wenn man mir dieſen Fonds 
gänzlich ſtreicht. Ich widerſetze mich aber den 
Streichungen des Heizmaterials für meine Mitarbeiter; 
denn es iſt unbekannt, wie der künftige Winter ſein wird. 
Weiter wiberſetze ich mich den Streichungen der Poſitionen 
für die Autos, denn ich müßte infolgedeſſen viel Zeit mit 
dem Warten auf die Straßenbahn oder den Autobus ver⸗ 
geuden Auch widerſetze ich mich der Verminderung der 
Quote für die Viſitierung der Gefängniſſe durch die Staats⸗ 
anwälte. Das ſind doch die einzigen Perſonen, vor denen 
die Gefangenen ſich beklagen können.“ 


Die Rede des Leiters des Juſtizminiſteriums Dut⸗ 
kiewiez wurde von der ganzen Kommiſſion mit großem 
Intereſſe und ſichtbarer Sympathie angehört. 


Bei Gallen⸗ und Leberleiden, Gallenſteinen und Gelbſucht 
regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Verdauung 
in geradezu vollkommener Weiſe. Kliniſche Erfahrungen beſtäti⸗ 
gen, daß eine häusliche Trinkkur mit Franz⸗Joſef⸗Waſßſer beſonders 
wirkſam iſt, wenn es. mit etwas heißem Waſſer gemiſcht, morgens 
auf nüchternen Magen genommen wird. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 14698 


Die Diskuſſion. 


In der Diskuſſion ergriff Abg. Liebermann (PPS) zu⸗ 
erſt das Wort. Er führte aus: Wenn ich nicht den Vor⸗ 
wurf der Schmeichelei fürchtete, würde ich ſagen, daß die 
Ernennung des Präſes des Appellationsgerichts in War⸗ 
ſchau zum Miniſter bedeutende Sympathien erweckt hat. Ich 
begreife, daß der Herr Miniſter aus Courtoiſterückſichten 
einige Komplimente unter der Adreſſe ſeines Vorgängers 
ſagen mußte, doch ſagte er ſelbſt, daß er ſachlich ſeine 
Antitheſe ſei. Herr Car hatte wahrhaftig einen fo ſtark 
entwickelten politiſchen Nerv, daß dieſer Nerv manchmal 
derart in Schwingung war, daß er alles übertönte. Wir 
können uns auch nicht bloß kontemplativ zum Vorgänger 
des Herrn Miniſters verhalten und müſſen davon ſprechen, 
was geweſen iſt. Der Herr Miniſter verſicherte, daß ſein 
Vorgänger guten Willens war. Das iſt ein relativer Be- 
griff und dort, wo es ſich um durchſchnittliche Pflichten 
eines Miniſters handelt, können wir uns nicht dieſer Anſicht 
anſchließen. 

Wir hoben die Epoche einer großen Beunruhigung 
und Verbitterung unter den Richtern durchgemacht und 
ſtecken noch in dieſer Periode. Das ſind reale Grundlagen. 
Das Dekret über die Struktur des Gerichtsweſens war 
voll von Hinterhalten gegen die richterliche Unabhängigkeit. 
Bevor dieſes Dekret ins Leben trat, iſt auf der Tagung der 
Richter und Staatsanwälte die Notwendigkeit feſtgeſtellt 
worden, manche prinzipielle Vorſchriften zu novelliſieren. 
Dieſes Geſetz wurde nur ſehr unbedeutend novelliſiert. Und 
wie hat fie Herr Car durchgeführt? Es genügt, die Pen: 
ſtonierung des Präſes des Oberſten Gerichts Mogil⸗ 
nieki zu erwähnen. Herr Car erklärte, daß ein Präſes 
mit Rückſicht auf deſſen Alter, ein anderer deswegen pen- 
ſtontiert wurde, weil er 7 Jahre lang ein Urteil zurück⸗ 
gehalten hatte, fo hat er bezüglich des Herrn Mogilnicti 
nichts angeführt. Das hatte eine Bedeutung für das ganze 
Gerichtsweſen. Der Richter in der Provinz, der erfahren 
hatte, wie man mit dem Präſes des Oberſten Gerichts ver⸗ 
fuhr, mußte bedenken, was dann ihm ſelber zuſtoßen könne. 
Und war es nicht ebenfalls herabwürdigend für die Autori- 
tät der Staatsgewalt, von der Herr Bartel ſo ſchön ſprach, 
wenn der Miniſter von der Sejmtribüne herab ſagte, daß 
die Penſionterung des Präfes des Oberſten Gerichts des» 
wegen erfolgt war, weil er 7 Jahre lang ein Urteil zurück⸗ 
gehalten hätte. Ste — hier wandte ſich der Redner zum 
Vizeminiſter Sieezkowſki — lächeln, weil Sie 
Itunes ga gud zee une 
offizielle Ingerenzen des Herrn Car und 
Interventionen in konkreten Fällen Selt⸗ 
ſam — ſagte Abg. Liebermann im weiteren Verlaufe ſeiner 
Rede — äußern ſich manchmal Staatsanwälte während der 
Verhandlung. Hier in Warſchau gab es eine Verhandlung 
in der Sache, daß ein Stadtverordneter dem anderen einen 
Schlag ins Geſicht verſetzt hatte. Der Prokurator im 
Appellationsgericht ſagte: „Früher wußte man, was 
parlamentartſch tft, doch heute weiß man en 
nicht, und ich meine, daß der Angeklagte par⸗ 
lamentariſch verfuhr und deshalb verzichte 
ich auf die Anklage.“ Ein anderes mal ſagte ein Pro» 
kurator: „Der beſte Beweis, daß der Angeklagte ſchuldig iſt, 
iſt die Perſon des Verteidigers, der ihn verteidigt.“ 

In Sachen des Notariats frage ich, ob dem Herrn 
Miniſter die bisherige Praxis bezüglich der Ernennung 
von Notaren bekannt iſt und ob er glaubt, daß jeder 
ohne Vorbereitung Notar ſein könne. Vielleicht ſind meine 
Informationen nicht genau, aber ich weiß, daß man 
irgendwo zum Notar einen General ernannt 
hat, dann wieder den Bruder des Generals oder 
den Vater des Generals (Abg. Pragier: Des⸗ 
ſelben Generals?) Nein. Weiter ernannte man einen 
Staroſten, einen Wojewoden. Das Notariat iſt eine 
res nullius. Ich drücke — ſchloß Abg. Liebermann — die 
Hoffnung aus, daß der Herr Miniſter sine ira et studio 
die hier ausgeſprochenen Bemerkungen, die gar nicht vom 
parteipolitiſchen Antagonismus diktiert waren, aufnehmen 
wird, daß er ein Juſtizminiſter im vollen Maße ſein, und 
daß er der zweigleiſigen Politik im Juſtizminiſterium ein 
Ende machen werde. In der letzten Sejmdebatte über die 
Novelle des Geſetzes über den „Dziennik Uſtaw“ hatten wir 
eine Probe der Beibehaltung dieſer Zweigleiſigkeit. Ich 
meine, daß der Herr Miniſter damit nicht einverſtanden 
ſein werde. Wenn der Herr Miniſter ſeiner Tradition treu 
bleiben wird, wenn er voll verſtehen wird, daß er ein un⸗ 
beugſamer Wächter des Rechts und der Geſetzmäßigkeit 
jedem und allen gegenüber ſein muß, — ſo wird er im 
Sejm eine ſtarke Stütze finden. Wir werden ihm in dieſern 
Falle die Arbeit nicht erſchweren, ſondern im Gegenteil er⸗ 
leichtern. Der neue Juſtizminiſter hat eine große Ver⸗ 
antwortung übernommen.“ (Der Miniſter befaht.) 

Zum erſten Male hat ein Richter die Stellung 
des Juſtizminiſters übernommen. Die Geſamtheit der 
Richter blickt auf ihn und mit ihnen die ganze Geſellſchaft. 
Er muß alſo den Beweis erbringen, daß er in ſeiner Seele 
und ſeinem Willen genug Kraft finden wird, um die volle 
Achtung vor der ſeit einigen Jahren erſchütterten Ide! 
des Rechts wieder herzuſtellen. 


* 
Juſtigminiſter und nationale Minderheiten. 


Warſchau, 20. Januar. Nach dem Schluß der Ausſprache 
über den Haushalt des Juſtizminiſteriums erariff nochmals 
das Wort der Leiter des Juſtizminiſteriums Dutkle⸗ 
wic z. „Mit großem Intereſſe“, ſagte er, „habe ich Ihre 
Reden gehört und viele Dinge erfahren, von denen ich nichts 
gewußt habe. In der Frage meines Verhältuiſſes zu den 
nationalen Minderheiten kann ich erklären, daß ich von 
jeglichen Unwillen gegenüber fremden Nationalitäten chemisch 
gereinigt bin, im Gegenteil verbinden mich mit ihnen über⸗ 
aus wohlwollende Verhältniſſe aus der ruſſiſchen Nevolu- 
tionszeit her. Freilich bin ich mir aber auch darüber klar, 
daß mir wenig Mittel zur Erreichung poſitiver Ergebniſſe 
zur Verfiigung ſtehen, denn im Grunde genommen iſt es u 
möglich, wit dem Auge überall zu ſchauen und die gan 
Grenzenloſigkeit zu erfaſſen, beren bedeutender Teil nich 
das Ergebnis eines böſen Willens, ſondern des Nicht 
ſtehens and einer gewiſſen Un vorbereitung zur Arbeit | 

Damit waren die Beratunoden über den Auitiretan & 
endet. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die deutſch⸗polniſche Roggenverftändigung. 


Am Freitag, dem 17. Januar b. 3. find die Vertreter der 
deutſchen Getreidekonzerne, mit dem Reichs kommiſſar Dr. Baade 
an der Spitze, in Warſchau eingetroffen, um die Verhandlungen 
über die deutſch⸗polniſche Roggenverſtändigung fortzuſetzen. Eigent⸗ 
lich iſt der Gedanke einer gegenſeitigen Verſtändigung durch Schaf⸗ 
fung von Exportſyndikaten, welche Mindeſtpreiſe und Kontingente 
feſtzuſetzen hätten und die Ausfuhrtätigkeit konzentrieren follen, 
endgültig aufgegeben worden, da Meinungsverſchiedenheiten 
grundſätzlicher Art nicht zu überbrücken waren. 

Der vor etwa zwei Wochen von deutſcher Seite gemachte Vor⸗ 
ſchlag ging dahin, am polniſchen Markt 150 000 Tonnen Roggen 
für einen noch feſtzuſetzenden Preis aufzukaufen, um ſie in den 
bisherigen polniſchen Abſatzgebieten im Ausland unterzubringen. 
Die Polen haben dieſen Vorſchlag als nicht annehmbar bezeichnet, 
da die polniſchen Getreidehändler die mühevoll angefnüpften Han⸗ 
dels beziehungen mit dem Ausland nicht unterbrechen könnten. 
Im Hinblick auf den ungeheuren Preisſturz auf dem polniſchen 
Roggenmarkt wird man aber den deutſchen Vorſchlägen wohl oder 
übel größere Beachtung ſchenken müſſen, wenn man überhaupt zu 
einer Hebung des gegenwärtigen Preisniveaus kommen will. 
Auch erheben ſich Stimmen, die darauf hinweiſen, daß man polni⸗ 
ſcherſeits die Bedeutung der Handels beziehungen mit dem Aus⸗ 
land, was den Abſatz von Roggen anbetrifft, nicht überſchätzen 
dürfe, zumal in der polniſchen treideausfuhr der deutſche Ver⸗ 
mittler, von jeher eine führende Rolle ſpielte Man kann zwar 
im Augenblick den Ausgang der Verhandlungen nicht voraus⸗ 
ſagen, neigt aber der Anſicht zu daß ein Zuſtandekommen des 
Roggenaufkaufs für Polen die beſte Löſung des Roggenproblems 
ſein dürfte. 5 


Berliner Getreidebörſe und die deutſch⸗polniſchen 
Roggenverhandlungen. 


Auf die Nachricht 
Roggenverhandlungen machte ſich auf der Berliner Getreidebörſe 
eine ſtarke Hauſſe, insbeſondere für Matroggen bemerkbar, der bis 
auf 5,25 Rmk. rop To. ſtieg. Die Nachricht von dem Scheitern der 
Verhandlungen entbehrte jeder Begründung und tft auch von keiner 
maßgebenden Stelle beſtätigt worden. Die Verhandlungen dauer⸗ 
ten vielmehr, wie der D. P. W. ſich überzeugen konnte, am Sonn⸗ 
abend noch an. 


Die Chorzower Stickſtoffinduſtrie 
im Kampf mit dem Chileſalpeter. 


Im Zuge feiner merkanttliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
politik verſucht der Polniſche Staat mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln, die Chorzower Stickſtoffinduſtrle 
zu entwickeln und die Einfuhr ausländiſcher Düngemittel, 
ſo insbeſondere von Chile ſalpeter, einzudämmen. Staats⸗ 
ſubventionen, Krediterleichterungen uſw. find die Mittel zur Er 
reichung des Zieles. Neuerdings verſucht die Polniſche Regie⸗ 
rung, durch Zölle die Einfuhr von Chileſalpeter einzuſchränken. 
Durch die Verordnung vom 1. 8. 1929 wurde ein Einfuhrzoll in 
der Hohe von 10 Zioty für 100 Mg. Ehileſalpeter eingeführt. Aler⸗ 
dings kann durch eine beſondere Genehmigung des Landwirt» 
ſchaftsminiſters Chilefalpeter ausnahmömwelfe zoll⸗ 
frei eingeführt werden. Der Zweck dieſer Verordnung 
war, die Einfuhr von Chlleſalpeter beſſer kontrollteren zu können, 
um den Umfang der Einfuhr dem tatſächlichen Bedarf anzupaſſen. 

Die Zollbelaſtung des Chileſalpeters Idite in der breiteſten 
Sffentlichkett, insbeſondere in der Landwirtſchaft, eine große Auf⸗ 
regung aus. Wochenlang waren die Spalten der Fachprene 
(„Gazeta Rolnicza“) mit Abhandlungen über obige Frage gefüllt. 
Die Zollgegner ſind in erſter Linie in den Reihen der Landwirt⸗ 
ſchaft, ſodann im NM’ "“mittelhandel zu finden. Faſt alle be⸗ 
kannten Sachverſtändigen und Führer von landwirtſchaftlichen 
Organiſationen ſprechen ſich gegen die Verzollung des 
Imports von Chileſalpeter aus. Muhlert iſt der An⸗ 
ſicht, daß der Chileſalpeter unerſetzbare Eigenſchaften, insbeſondere 
für den Zuckerrübenbau, hat. Der Chileſalpeter verſchaffe den 
Zuckerrüben nicht nur den erforderlichen Stickſtoff, ſondern auch 
Natrium. Ebenfalls enthalte der Chileſalpeter einen beſonders 
leicht lösbaren Stickſtoff, der für den Roggen⸗ und Weizenbau ſehr 
wertvoll jet. Koſinſki bevorzugt den Chileſalpeter, weil er dia 


Verhältnis zum Düngewert billiger als der Chorzower Stickſtoff 


„Nitrofos“ ſei. Ein anderer bekannter Sachverſtändiger, Marjan 
Kiniowfti, bezweifelt, ob die inländiſche Chorzower Induſtrie im⸗ 
ſtande fein werde, den Bedarf der polniſchen Landwirtſchaft zu 
decken. Andererſeits fordert dieſer Sachverſtändige die Anſtellung 
praktiſcher und theoretiſcher Unterſuchungen, die ſich über einen 
längeren Zeitraum erſtrecken, und die feſtſtellen ſollten, ob tar⸗ 
ſächlich der Chileſalpeter durch den chemiſchen Stickſtoff erſetzt wer⸗ 
den kann. Ahnliche Anſichten vertritt Wyganowſki, der die Be⸗ 
hauptung aufſtellt, daß der Stickſtoff infolge feiner Konzentrierr⸗ 
heit und des Eintritts der Wirkung erſt nach einem längeren 
Zeitraum, viel ſchwieriger im Gebrauch ſei. 

Die Polniſche Regierung verſuchte demgegenüber in der Preſſe, 
durch verſchledene Abhandlungen die Ein fn hrung des Zolls 
zu rechtfertigen. Der Kampf gegen den Zoll erreichte nach 
der Anſicht der Polniſchen Regierung deshalb eine fo große Schärfe, 
weil er mit großen finanziellen Mitteln von den Produzenten 
bzw. Händlern des Chtleſalpeters geführt wurde, welche die Ge⸗ 
fahr der ſteigenden Produktion künſtlichen Stickſtoffs erkannt 
hätten. Sachlich wurde für die Einführung des Zolls als eines 
Mittels, den Abſatz der chemiſchen Chorzower Stickſtoffinduſtrie zu 
ſteigern, folgendes angeführt: Die Unterſuchungsergebniſe von 
Dr. Koſinſki ſeien falſch. Auf den Verſuchsſtationen von Sielec 
und Bofmwientne, und auch bei den Unterſuchungen in Deutſchland 
durch Profenor Schneidewind und Proſeſſer Gerlach habe man 
ganz andere Zahlen erhalten. Die ungünſtigen Ergebniſe von 
Dr. Koſinſti ſeien aller Wahrſcheinlichkelt nach auf ungenügende 
Er bei der Anwendung der Stickſtoffdüngemittel zurück⸗ 
su ren, 

Prattiſch hat ſich gezeigt, daß von Jahr zu Jahr der Gtidtoff- 
verbrauch ſich ſteigerte, während die Salpetereinfuhr ſank. Vom 
Jahre 1924 bis 1928 ftieg der Stickſtoffverbrauch von 97 710 — * Br 
295 425 To., während die Einfuhr des Ghilefalpeters in bemfelben 
Zeitraum von 88000 To. auf 69 525 To. zurüdging: — 7 
ſprechend verteidigen unabhängige Fachblätter und te Zins! — 
Genoſſenſchaltsverbande die Einführung des Zolls. Co führt har 
Ingenieur Stankiewiez in der Zeitſchrift „Kloſy“ am 3. ad fos“ 
aus, daß die Verſuche mit dem Stickſtoffbüngemittel „N 1 
die vollſtändige Gleichwertigkeit in den Eigeniha ten ** ar 
Ehlleſalpeter gezeigt haben. Dagegen betrug der reis 5 
Stichjtoft „Nitroioß” für 1 ag. im Dezember 1028 7 Fer reis 
Dezember 1920 2,18 Zloty (9 Prozent weniger), während 870 
I " Kg. Chileſalpeter ſich loko Gbingen und Danzig auf 2, 
ezifferte. 

Der Kampf zwiſchen dem Ghilefalpeter ten 
dem künſt lichen Stickſtoff hat nicht nur Fönlichen 
ondern die ganze Erde ergriffen. Er iſt ü erall mit acht in 
Argumenten geführt worden. Schließlich kam es aber zun ft der 
Deutſchland und Frankreich zu einer Intereſſengemeinſcht 
Sticftoffinduftrie mit der Ghilefalpeterproduftion. An faß ganz 
1929 tätigte das internationale Stickſtoffſondikat, welches faßt foe 
Europa und die Vereinigten Staaten von Amerika nodazenten 
dann ein umfayende® Abkommen mit den Chileſalpetervro Weg zu 
Es lag für die Polniſche Regierung nahe, den gleichen ein Ad⸗ 
beſchreiten. Ste ſchlug den Chblleſalpeterprohnzenten b fährlich 
kommen unter folgenden Bedingungen vor: 1. Polen o 1 
ein beiitmtines Kontingent von Chileſalpeter zollfred e Salpeter⸗ 
2. der Handel mit Ebtleſalpeter wird kontrolliert 8. die Jahres 
produzenten bewilligen den Verbrauchsgenoſſenſchaften 
kredite zu niedrigem Zinsfuß. 

nog de end, n 
Schlteplich aber dürfte die Chileſalpeterprobnktton Dir Aus fue 
Das Londoner Ain Veri ans. daß 


bruar 1950 ab wird eine freiwillige Einſchränkung 
um etwa 20 Prozent auf den Ofieinas beabſichtigt. Cbtleſalveter 
duktionseinſchränkung zeigt zus Genüge, daß der e bal. Das 
in dem Stickſtoffdüngemittel e er er Stickſtoff⸗ 
Beſtreben der Polniſchen Regierung, ihre ben bie Ein 
imöuftrie au 1 iſt voll been e 

ſchränkung der eſalpeterverwen nd 
gen geſchehen. Der polniſchen Landwirtſchaft muß genügen x 


zur Umſtellung gelaſſen werden. 


von dem Scheitern der deutſch⸗polniſchen 


Herabſetzung der Ausfuhrkontingente für Mühlenprodukte. 
Das dem Maäßlenexportverbanz eingeräumte Ausfuhrkontingent 
in Höhe von 10 000 To. iſt plotzlich ohne Angabe eines Grundes 
auf die Hälfte, d. i. auf 5000 To. hera eſetzt worden. Die Ver⸗ 
fügung des Getreideexportverbandes at in den intereſſierten 
Kreiſen eine leicht verſtändliche Mißſtimmung ausgelöft, um fo 
mehr, als die für den Export arbeitenden Mühlen ihre Betriebe 
auf das 10000 To.⸗Ausfuhrkontingent bereits eingeſtellt haben. 
Die allgemeine Verſtimmung iſt noch dadurch vergrößert worden, 
daß die dem Müblenexportverband zuerkannten Prämien bis heute 
noch nicht abgehoben werden konnten. 

Stimmen über die Getreideegpor: . 
äußert fi über die Getreideexportprämien folgendermaßen: Ov⸗ 
gleich die Exportprämien ſchon zwei Monate in Kraft ſind, be⸗ 
wegen ſich die Getreidepreife abwärts. 
Kreiſe haben in der dem Miniſterpräſidenten Bartel überreichten 
Denkſchrift erklärt, daß die auf die Prämien eee e 
ſich nicht erfüllt baben, weil die Prämien in r 
Händler gefloſſen ſeien. Entgegengeſetzter Anſicht iſt der Abge⸗ 
ordnete Wifliekt, welcher erklärte, daß die Prämien den Land⸗ 
wirten zugute gekommen ſeien. Beide Parteien ſind aber in der 
Forderung einer Erhöhung der Prämien ga Der Miniſter⸗ 
präfident hat in feinem Sejm⸗Expoſe erklärt, daß eine Reviſion 
des Prämfenſuſtems unter dem Geſichtspunkte vorgenommen wer⸗ 
den fol, daß der Gewinn in der Hauptſache den Landwirten zu⸗ 
alle. Wie der „Kurſer Poranny“ erfahren haben will, ſoll die 
tenifion des Prämienſyſtems nach Abſchluß des Übereinkommens 
mit den deutſchen Exportkonzernen erfolgen. Die „Gazeta 
Handlowa“ De dieſe Meldung. 

e 3 Der Ertrag des Haufanbaus hat 
im Vergleich zur Vorkriegszeit nur unbedeutend abgenommen 
und zwar von ca. 20 500 Tonnen jährlich auf 20 200 Tonnen. Der 
Inlandsbedarf wird aber damit nicht gedeckt. Infolgedenen beab⸗ 
ſichtigt das polniſche Miniſterium für Landwirtſchaft, durch be⸗ 
fondere Anleitung der Bauern, die Flachs anbauen, eine Stets 
erung der Erzeugntije herbeizuführen. Andererſeits ſoll auch eine 

toanifterung des Hanſhandels erfolgen, da aus Polen jährlich 
grözere Quantitäten von Hanfwerg exportiert werden. 

Ausfuhr von Kartoffelmehl. Angeſichts des guten Ausfalls 
der Kartoffelernte denken die polntſchen landwirtſ aftlichen Kreiſe 
an eine Verſtärkung der Ausfuhr von Kartoffelme Il. Ihr Augen» 
merk richtet ſich vorzugsweiſe nach Italien, das bisher das beſte 
Abfatzgebiet für Kartoffelmehl war. Polen hat 1928 93 874 Doppel⸗ 
entner Kartoffelmehl im Werte von 6 476 000 Zloty ausgeführt, 
n den Monaten Januar bis November 1920 dagegen nur ca. 
46 000 Doppelzentner im Werte von etwa 2 Millionen Zloty. 


Zahlungsaufſchub. 


In der Angelegenheit des Zaßlungsaufſchubs der Manufaktur⸗ 
warenfirma Klara Palaſchewſti, Schwetz. gibt das Burggericht zu 
Schwetz Swiecie) bekannt, daß am 8. Yen d. J., vormittags 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 21, ein Termin ftattfindet. Alle 
Gläubiger der Firma dürfen erſcheinen und dem Gericht Auf⸗ 
klärung geben. 

Dem Kaufmann Anton Pafzderſki, Mrotſchen (Mrocza), wird 
Zahlungsaufſchub bis zum 20. April d. J., 11 Uhr vormittags, ge⸗ 
währt. Mit der gerichtlichen Aufſicht find Wofciech Sroka, Nakel, 
und Theodor Kabat, Mrotſchen, beauftragt. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gre Eoldes wurde gemäß Ber⸗ 
— „Monitor Bolt für 12 2 Januar auf L224 1s 
eſtg 1 
Der Zloty am 21. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57.58 


Belgien 124,15, 124,46 — 123,84, Belgrad 15,76, 15,80 — 15,72, 
Budaveſt —, Bukareſt — Helſingfors — Spanien —, Holland —, 


13,50 — 43,28, Newnort 8,898, 8,918 — 8,878, Oslo —, Bari 
35.11. — 34.98, Pra 28795 26.44 207, digg —. 6 en TOR 
— 238,70, Wien 125,9, 


172, 
125,70 — 125,08, Italien 46,67, 46,79 — 46,55. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
21. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25 01¼ d., 30 8 Br., Newport —— b. d., 


Lerlin 122.696 W d. 123,00 Warchau se Gd. 5778 Pr. 
Noten: London 25.02 Gd. 25,02 Br., Berlin 122,696 Gd., 123,064 Br. 
Newyort 1 — d., —— Br., uͤr ich 


Holland —— d., —.— Br., 
in Le⸗ Sn — Paris 5 Gd., 7 5 — Brüſſ 5 2 
re yet er nafors —,— 8 Tu openhagen —,— 
—.— Br., Stockholm —— Gd. —— Br., Oslo 9 6 — . 


Warſchau 57,58 Gd., 57.72 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


l, Für brahtleſe Auszah - In Neichsmart In Reichsmark 
Diskont⸗-- 
ne | ung un bentſchr Marl Gig re, 


— | Buenss-Alres... 1,663 | 1,667 
— Kanada 4.128 | 4.137 
5.48 %% Jovan 2.058 080 
S 20.875 | 20.915 
=. Konſtantinopel 1.876 1,980 
5.5%,| London......% 20.340 | 20,386 
5 / Newporrk 4. 1800 | 4,1880 
— Kis de Janalro 0.471 | 0,473 
„% [Urmouan . 2... 9, 3,864 
5.3% Amfterdam 167.94 184,28 
9 Athen 5. 5.445 
77% Brüſſel 3 58.19 58,31 
In Danzig un... 81,31 81.37 
2 7 eiſingfors 10,563 | 10,528 
7% talien . ..saie 21.87 21.91 
14% ugollawien 7.378 7. 
5% Nepenbagen. 111.86 | 112.08 
8 5% Liſa bon 18.77 18. 
* „ le. 111,68 | 111,90 
5 RR Paris „55 „ „„ 16.415 6,455 
* Js Praga — 31943 12.368 12,366 
‚5 Y Schweiz 8,7 80,92 
19%, Sofia 8. 3,035 
5.5% [ Spanien 55.14 | 556. 
4.5 0 Stod hom 112.18 112.40 
7.5 Ye Wien 258.79 58,91 
8 9 Bud eft — 73.10 7044 
9 75 Bari au 46.825 47.025 
Züricher Börie vom 21. Januar. Amtlich.) Warſchau 58,0 


207 
Newport 517,55, London 25,19, Paris 
Pei 15,29, tallen 27,09, Belgien u / . 9050 
Seifingtors 19,06, Gofla 3,731, Bolland 208,00, Oslo 138, 
Kopenhagen 198.45, Stockholm 13890, Spanien 66 50, Buenos Aires 
2,07, Zotio 2,84% utareit 9,07%, Athen 6,17, Berlin 123,69, 
Belgrad 9,12%, Konstantinopel 2,43 ½., Privatdıstont 4 pet. 

Die Bant Wo zahlt heute für: 1 Do 

584% 8, do, tr Ocheie 889, 31. 1 Pfd. Sterling 433 l. 
l Echweiser Franken 171,57 215 100 franz. Franken 34.88 AL, 
1:9 deunche Mart 212,23 Zt. 100 Danziger Gulden 172,71 At, 
tchech. Krone 26,27%, 31, öſterr. Schilling 124,89 31. 4 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. Jaunar. Feſt ve e 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. ee 
(100 Ztoty) 40,00 B. Sproz. Dollaranleihe der Poſener Landſchaft 
(1 D.] 92,50 G. 4proz, Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Laud⸗ 
ſchaft (100 Zloty 90,00 B. Notlerungen je Stück: ödproz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 78,00 G. Tendenz unverändert. 
— In duſtrieaktien: u. » Biftorius 46,00 G. Dr. 
Roman May 83,00 . Unia 94, Tendenz unverändert. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. W 9 

Abſchlüßſe auf der Getreide» und — ee 40 2 
Station Worigau; Maektpreiſe Roggen 2121,50, Weizen 3788, 
Einbeitshafer 19,50— 20,50, Grützgerſte 22—28, Braugerſte 27—27,50, 


b)“ vollfleiſchige von 240 —300 Bid. Lebendgewicht 


eiſe⸗Felderbſen 3588, Weißbohnen 78.—89, Luxus-Weizenmehl 
. at 4/0 5981, Roggenmehl nach Vorſchrift 88 bis 
88,50, grobe Weizenkleie 2020,50, mittlere 1616,50, Roggenkleie 
1111,50, Leinkuchen 90 —40, Rapskuchen RN. Umſätze mittel, 
Tendenz ruhig. 
Getretbenstierungen der Broziberger Induſtrie- un? 
Handelskammer vom 21. Januar. 
Kilogr.) Weizen 35.00 — 26,00 J., Neggen 20.00 —21,00 1 f 
22.00 — 23,00 31, Praugerſte 25,00— 27,00 3), Felderbſen 0,00-32,00 gl. 
Zittoriaerbien 33,00—42,00 % Hafer 16,00-17,00 3}., Fabrik- 
kartoffeln —— 31. Speiſekarteſſeln —— 3 Rartoffelfioden 
- . Weizenmehl 70%. —.— 3. do. 65 / —.— 36. Noggenmehl 
70% , 31. — 17.0018, C00 105 Roggenkleie 15.50 . 
Engrospreile franko Waggon der Auͤfgabeſtation. Tendenz: 
ruhig. 
nternationale Getreidenreife auf den wichtigſten in- und 
ausiinb ischen Märkten in der Woche vom 13. bis 19. Januar 1930. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


| Meizen 


märtte 


Warschau 20.75 
Atolal; ; 5.0.0 I 
BR „„ „ 2 
em berg 82 
erlin renne 92.03 
Ham burg 15 
bet „ 33,40 
n 27,60 
anzig. se 6. % 

Newyort . a... > pt 
Chicagos 28. 

Berliner Produktenbericht vom 21. Januar. Getreide ⸗ 


e 192.00, Futtergerſte 160,00— 168,00, 
225 14100 00 Mat 159,00, Mais geichä 1 Ki 
100 Kg.: Weizenmehl 29,75—35,25, Ro enmehl 21,75— h 
wen 10.00-10,50, Roggenkleie 9703,00 Viktoriaerbſen 77050 


17.00 — 17,50, Leintuchen 


Materialienmarkt. 


Berliner Metalibörie uom 21. Januar. Preis für 100 Rilogr 
in Gold- Mart. Elettrolytkupfer ıwiredars), prompt, eil. Hamburg 
Bremen KR re 170,25, Wee n 

er Beſchaffenheit —,—. iginalbütte . 
in Eiben Balz» oder Drähibarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
Barren 99%, 194, Meinnickel 98 99 /, 350. Untimon⸗Negulus 
59— 63, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 62.50 —64, 50. Gold im Frei⸗ 
vertehr —— Platin ——. 

Edelmetalle. Berlin, 21. Januar. Silber 900 in Stäben 


das Kg. 62,50—64,12¼, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 
bis 2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Viehmartt. 


Poſener Viehmarkt vom 21, Januar. (Amtlicher Markt · 
bericht der Preisnotterungskommuſſon.) 

Es wurden aufgetrieben: 956 Rinder (darunter 119 Ochſen, 
294 Bullen, 543 Kühe und wären), 1855 Schweine, 576 Kälber und 
417 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3904 Tiere, 

Wan zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotv 
(Preiſe lolo Viehmartt Poſen mit Handelsunt en): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. . Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 136—144, vo fleiſch, aus gem. Ochſen bis 
zu 3 J. 126-154, junge, fleiichige, nicht ausgemäitete u, ältere aus“ 
gemäſtete —,—, mänig * ſunge, gut genährte ältere 
—.—, Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 184—142, vollfleiſch, füngere 14-130 mänıq genährte 
jüngere und gut genährte ältere 114—1%, mählg genährte — . 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem & lachtgew. 186140. 
Maſttühe 120- 126, gut genährte 104-110, maßig genährte 80—90, 
särıen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 136—140, Maſtfarſen 124132. 
gut genährte 106—114, mäßig genährte bis —.—. — Jungvieh: 
gut genährtes 100—110, mäßig genährtes 96—100. 

Kälber: beſtes Maitvieh Doppellender ——, beite, ge. 
mäſtete Kalder 150160, mittetmäßig gemältete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 140— 148, gut genährte 190—138, mäßig genährte 115-120. 

Schafe: Stallichafe: Maſtlammer und jüngere Maſthamme. 
140146, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 130-136, gut 
genährte 116120, matzig genährte —,—. 

Schweine: Gemaitete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— bvollfl. von 120—150 Kuogramm Lebendgewicht 238 —242, 
vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 232-236, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kuogramm Lebendgew. 226-2330, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Ktlogr. Lebendgew. 210 —220, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 190200. Bacon⸗Schweine 210-220, 

Marttverlauf: ruhig. Ä 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 21. Januar. 
Preiſe für 6 

Man zahlte für 1 %rd, Lebendgewicht in Woldpiennigen: 


Builen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
elſch 


gering genährte bis 18. 
ausgemäftete, böchſten Schlachtwerts 42-44. vollfielichige . 
* ige 0-32, Freſſer: mätzig genährtes 
Albert: Doppellender beſter Maſt — — e 
tälber 76—78, mittlere Maſt⸗ u. Saugtä 
35-40. afe: Maitlämmer u. junge Maſthammel, 
Stallmaſt 38—40, mittlere eee eee Nen u. gut 
enährte Schafe 30—32 fleiſchiges Scha 
908 en 900 90 8 1 e 8 5 Schweine 
v Lebendgew. 72—73, vollfle 
e e eee 
2 n nogew 
Auftrieb: 61 Ochſen, 181 Bullen, 187 Külde, zul. 999 Rinder, 
142 an 165 ee es 1 — 
arktverlauf: Rinder: ſchleppend — Ueberftand; ge⸗ 
räumt; Schafe: ruhig: 9 ruhig — Ueberſtand. \ 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe ind S N Sie 


enthalten jämtliche Untoſten des Handels ein wichtsverluſte. 
Berliner Viehmarkt vom 21. Januar (Amtlicher Bericht 
der Preis notierungskommiſſton.) 
uftrieb: 1301 Rinder, darunter 297 Ochſen, 349 Bullen, 
705 Kühe und FFärſen, 2680 Kälber, 2516 Schafe — Ziegen, 
9032 Schweine, 4224 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich Fracht. Ge⸗ 
wichtaverlult, Rıfito, Markiſpeſen und zuiälitgen Händlergew inn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldeſennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleichige, ausgemäſtete höchſten 
N (jüngere) 57—59, b) vollfleiſch ge, ausgemaſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren WS), 
e) lunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
7-51, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58 —41. 
Bullen: a) Dellfletichige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
53—54, b) vollfleiſchige jüngere hoͤchſten Schlachtwerts 53-52, 
©: mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 47-40, 
4 Hach genährte 4245. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 40—45, b) ſonſtige vo fletichige oder ausgemuitete 
30-38, e fleiſchige 25—28, d) gering genährte 20 — 21. Kuren 
(Kalbinnen: a; vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
53—54, b) volifleiichige 480, e] fleſſchige 35—45. Freſſer: dub. 
8 ber: a] Doppellender feinſter Wat ——. b fernite Mait« 
1 er 78-90, c) mitiere Mait- und beite Saugtalber 50-75, 
) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45-—55. 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mauhammel: 1. Weide; 
malt —— 2. Stallmalt 63-65, b) mittlere Maſtlämmer, altere 
Ra ammel und gut genährte junge Schafe 1. 58—#2, 5—48 
e) fleiſchiges Schafvieh 4654, d) gering genährtes Schafvieh 37-44. 
weinme:a)-fFettihweine über 3 Ztr. Bepenbgemicht 3. 
Fr. —$4. 6) voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 82—85, d) vollfleiſchige 
ben e Pfd. Lebendgewicht 8 8 120160 Pfd. Lebend⸗ 
er Br fi voilfleiichige unter 120 Pfd. — g) Sauen 70-73. 


Marktverlauf: Bei Rind i I 
ag a ten ku TEE Un nein 


20—22,60, 
Soya ⸗Extraktionsſchrot 14,50—14,70, 


PN 5 


ex 
* 


e 


Kenner kaufen Ä Alusstellungs-Salon | 


Jaähne-Pianos Ge 2 Ener 220 


Ratenzahungen. bis 18 Monate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiret mit goldenen -Medaillen auf jeder Ausstellung. vertretungen in auen grösseren Städten. 


HÄMORRHOIDEN 


ENTZUNDUNGEN, 
BLUTUNGEN, JUCKEN 


Submisja drewna uzytkowego. 


Magistrat miasta Torunia sprzeda przez submisje dnia 28. styoznia 1930 r. sosnowe 
drewno uytkowe z ciecia roku 1929/30. jak nastepuje: 5 1 


Wir kaufen 


Stroh 


Pressen, Preßmeister stehen zur Verfügung 


Rewir IR 


miezszos6 


Odleglose 


Segen od st. kol. 


Kamieniec 


142 pow. Tor un 811 736,39 


2 km. 


Pisemne oferty z napisem „subwencja.na drewno uzytkowe“ naleiy nadesla6 w za- 
lakowanych kopertach do Magistratu miasta Torunia VI. Wydzialu Döbr i Lasöw do dnia] 
28, stycznia 1930 r. godziny 10., poczem nastapi otwarcie ofert v obecnosci ewentualnie 
przybyirch oferentow. Przetarg odbedzie sie na podstawie obowiazujacych warunkôo w. 
sprzeday wyrobionego drewna w drodze pisemnego. przetargu, ktöre sa do przeirzenia 
w biurze nr. 26 w ratuszu, 1297 

Toru, dnia 20 stycznia 1930 r. 


Magistrat. 


Submiſſion von Nutzholz. Der Magiſtrat der Stadt Torun verkauft auf dem Wege der 3 32 abre 
Submiſſion am 28. Januar 1930 Kiefernnutzholz u. a, Klötze und anderes, J. bis IV. Klaſſe, Schmiede⸗ Kaufmann. 8 


aus dem Jahre 1929/30 im Forſtrevier Kamieniec, Abteilung 142, ca. 2 Kilometer von der lehrling deutſch u. poln., tüchtig. Junges Münden, 


Verkaufe, da hier abgedeckt, zehnjährigen. gan 
Station entfernt. Schriftliche Offerten mit der Auſſchrift „subweneja na drzewo uZytkowe“ und zuverläſſige Kraft, ſchweren, ſtets gekörten. e 5 
13 in verſiegelten Briefumichlägen beim Magiſtrat der Stadt Torun, VI. Wydziat Döbrſſtellt von ſoſort oder firm in ſämtlich. Büro» | Lyzeumsbildg. u. vier R he ſt 

Lasöw, bis zum 28. Januar 1930, 10 Uhr, einzureichen, worauf die Offertenöffnung in ſpäter ein A. iiber, arbeit., Buchhaltung. Monate Handelsſchule, app ng 
Gegenwart der evtl. erſchienenen Offerenten erfolgt. Die Verſteigerung erfolgt auf Grund W. Walichnowy. v.] Schreibmaſchine, lang.) ſucht Stellung als An⸗ von Pommern Berfeitioniit X &, Mutter von 
der verpflichtenden Vorſchriſten über den Verkauf von Schlaghölzern auf dem Wege der Gniew. 1298 Tätigkeit bei Bergver⸗ jängerin im Büro oder Handelsmann — Jenneſſei. 164 cm Stockmaß. 
chriftlichen Submiſſion, die im Büro Nr. 26 im Rathaus eingeſehen werden können. — Beſſeres 1269 walt. Meſtfalens ſowie Bank. Off. an C. Borda- 23 Röhrbein, 200 Gurtentiefe. Nachzucht hier 
zu beſichtigen. Dazu eventuell Bajjer, 


Rappwallach 


ſechsjährig. Beide Pferde gute Gänger, ohne 
Untugend, suateit, ein» und zweiſpännig ge⸗ 
fahren, auch geritten. 


Pampe, Tuſzkowo, Stat. Mrocza. 


- auch als Rendant auf|nowiez, Torunska 12. 461 
— 8 en nee 
she ‚Offene Stellen. Eee Ta 


p. Montowo (Bomorze) Re ig eon, ſucht Stellg. 
Sonnenblumenkuchen 


ab 15. 2. oder ſpäter. 
offeriere in jeder Menge ab meinem 


von ſof. od. auch ſpäter. 
Gute Reſer. u. Zeugn. 
Suche zum 1. März zur Verf. en Off. u. 


. chens Abwanderung des bir sg 
Geiſtlichen ift die hieſige 


Zeugniſſe vorhanden. 


r zu günstigen Bedingungen 3.465 d. d. G. d. Z. erb. Sn Kg elit, Wir kaufen zu Tagespreisen 
Zygmunt Hozakowski, Toruf Pfarrſtelle ir tin garennerei- rennerei⸗ s ase 9, Seradella 


Mostowa 8 Tel. 67 u. 68 freigeworden. Die Gemeinde. etwa 1500 Seelen, f a 1 
| | e gennnt eee eg m anten denen db) Verwalter dane Klee- und Grassämereien 
sage zweite Kirchenglocke ie n Auftrag gegeben. verheiratet, in mittl. Gutswirtin Wir übernehmen die Reinigung sämtl. Klee- 


Das Pfarrhaus, groß und geräumig, liegt 8 . Jahren, ſucht geſtützt ht Stellung. spricht 


2 Peſchla elles Kantholz inmitten emes ſchönen Gartens der Kirche H. 1310 an die HGe⸗ auf gute geugniſſe zum Iniſch. Gefl.|stellen auch prima Saatgut her auf unserer 
gegenüber und wird nach Wunſch renoviert. ſczaftsſtele diefer Zig. N. 4. edtl. 1 7. 30 en I 1175 1 
15 Stadt. etwa 4000 Einwohner, iſt Eiſenbahn⸗ Daueritellung. Ueber⸗ Off. unt. A. 1184. an aat utveredelun sanla e 
I Inotenpuntt mit guten Zugverbindungen nach nehme auch Hofverwal '] Geichſt. dieſ. Zeitg erd. 8 9 9 ge 


Nelter., eval. Fräulein zu mäßigen Gebühren. 
431, 1% und ac em el 0 m Spun a Torun mit bender Auge ne Tauber, engl. een cher or ER als Z Spar-und . 
geſchnittenen Längen, hat billigſt abzugeben verbindung. Anfragen und Meldungen ſind . Pruszcz, pow. Swiecie. 


da tücht Landwirt 5 
e a:. . a Ware 2. | Mädden re Wirlfdollern | e 
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Kowalewo Schönſee, Pom. Borrmann. — 00 
(Stütze) f. klein. beiferen en . Sa Zane Su? — rn 


In Bauleitung und Entwurf erfahrener 5 1. elt. Möbektifcler ad. Heihft.n.geitn.erd. [9 : Rohhäute en Felle; 
5 „ nn dr She Arne F änlein |? Marder, Nan Fucs, Diter, 
Suche für 2 Kinder u. fteſlung, a. außerhalb. rau 3 * Haien, Ranin, ! Roßbarre: 
als Hilfe im Haushalt. Gefl. Offert. unt T. 445 in den Dreißig. allein- 
beſſeres. evangeliſches an die Geſchäftsft. d. 2. ſtehend. aus guter Fa- 


3 
unverh., zu ſofort junges Mädchen milie, wünihtStellung egg ge Mit 
für Pommerellen geſucht. 15480 Jar dee Ill Ih. Chauffeur Maske üiniebste aut. N) af 1858 und 1441. 2 
Polniſche Sprache erwünscht. Zeugniffe und [nit Lebenslauf un suverläffig ſucht von| 1317 a. dit, DB. 9 100000000 9090090000 00008883 


Stiszen (2ichtpauien) unter D. 1288 an [Gehaltsanſprüchen an ſogl. Stellung. Bepor⸗ ‚mä 
die Weſchctsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Fr. S. Bartel, zugt im Kreiſe Chel- Aelter dchen 


sorten, Rundfrucht und Getreidearten und 


* 4 


A ewe 148. berl. a. erh. Herren⸗ 


KONTOBU HER 


Male Jafscztowo. mno. Off. unt, S. 1268 ſucht dauernde angen.|rafjereine ee 
ren . Stell ls2. Stuben» r ſchl. 
Hauptbüicher Tüchti⸗ je Gärtnergehilfen an ae a. d. Geichft. D tg. erb.|mädch., Land od. Stabt, Hollshündin Gesolifskich 8,3 Tr. 
Kontokorrentbücher 9 9 zuverläſſige auch ausw. Off. u P. 436] Großvater echt. W 


ſtellt jofort ein Gärtnerei Bruno Schroedter 


Dil 3 In: ae ar] 2a mosen = 


22 
Kassabücher 1m Budgoſzez—Ezuztowko Grunmaldata 66. Nö nnn Wo tann evot. San-|Preiswert_ abauged 3jähriges 
Kladden Geſucht zum 1. au Verheir. od. unverheir. Ipäter Stellung mög. wirtstochter neuzeitl.] Leznletwo rewirowe Ka 
8 Amer. Journale die, Jur. ein lang., od. einſache Wirtin e it auf ein. Gute zur Ge i el N) { Kukulka, ümpen⸗ 
it 8, 12 und 16 K unverhetrateter fg Inet in allen Zweigen des elbit Führung d Gart⸗ poczta Zatom - Nowy, 
mit 8, und 1 onten t Zandhausbaltes erf. Hart oder als Gehilfe. pow. Miedzychöd. rau 
Loseblatt-Kontobücher cam er beſenders für Gemüſe⸗ zum 1. 2. 30 geſucht. dig Geschäfte ltelle d. J. erlernen ? Ge 
Registerbücher — — Gold Brillanten verkauft 


bau, für Gut im Frei- Zeugn., Gehaltsanſpr. 
ſtaat Bun 1. April 1930 und Bild an f San €. 1295 Ziahrt, Zafacıt 
: t.d.Zeita,erb,|tau ft B. Grawunder, Jalacılowp, 
Extra-Anfertigung von Kontobüchern 9 der nejelle — — Vahnhoſſtr. 20. Tel. 16860 vow. Swiecie. 
Jeder Art schnell, sauber und ige 250 welcher fi arbeiten 


MN ſucht. 1261) Fraugittergutsbeſitzer er 
A. Dann zz e DO, Saar, | 
Beamter ſiſten unverheirat. mit lang- grundſtücke. Mühlen, ſtreu. Sägeſpäne kaufe betrieben wurde, von 
eines klein. Landgutes Landwirt, 24 Jabre alt.] 1. 3. oder 5 . Immerwöhnung 
1 PS,, u. diverſe Treib⸗ 


Guteverwaltung|! unck, ZamekNowydwör, 
TREE TEE, jun., Moni » Gorki 
61. pow. Pleſzew. 744 4 8 i I, HORTHEN Zange Eine 6⸗ eee 
Tel. 61 Bydgoszez, Jagiellohska 16 e Aelteref, bene er⸗ pow. Odolanow. 1279 ert ere men Sana und mSubehorn. et 
‘ evangelicher Gärtner Wie Gärtner Alan e Sand. waage, trob, Torf⸗ lang eine Arztpraxis 
billigſt. Preis, genaue ſſof. zu vermieten. Zu 
Frühbeelfenſter ur 600 M be, mit kleiner Familie, der | mit guter Aſſiſten jäbr. Praxis, erfahren BERN. nen Beichreibung erbitte. erfr. Welniany Rynek 9, 
für ade auß. dem Garten auch beid. Landesſprach. ut In onen Zweigen der Bedingung. zum Kauf.] Eggebrecht, Wielen im Möbelladen. 1321 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. e ee Kurzen die völlſgesewirtſchaft. Wort u, Schr mächtig. Gärtnerei, uht zum| yestfaiewski, nad Not. 1222 5 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert tebenslauf und de. unt. des Befigers Ober⸗ 2½ Jahre Heu furcht 101 

erenzen einſenden. 7 owa 17. Tel. 698. Pit) Nynek 7. 
c , nenne] BEA.» DTEDOANL Bechten ehe 
Frühbeetfenſterfabrik. Breistiften gratis. Auflorbern ig: 1243 feiner Frau über die er- die Geſchſt. d. Zeitgerb. d. d. Geſchſt.d. Zeilg erb. gern entgegen. ange 2 e . Szarlowski, 

i Wielkie Walichnowy forberlichen Kenntnillel Junger evangeliſch. Suche zum 1. 4. 30] Landwirtſchaften zi, ferner 1 Motor. 


m, und Fähigkeit. verfügt, Stellung als 095 400 Mrg., Niederung, 23 
bei Pelplin, Pomorze. ird zum l. April d. Js. Be terſohn 9 1528 9, en Off. u. O. 435 


N 5 N 2 — Blerde cd üniti ich 
9 i 1 Oelomatlt 1. Jughe von foiort ob geſucht. In Betracht verh. bis ſetzt im elterl, Schwei zer | ber ca. 800006. Finale | ar Die eie. 8 
) II 2. 30 einen jun en. |: kommen nur gutem» auſe tätig, ſucht mit einem oder zwei 10 c 110 0 Guterhaltener Eine 


nr ᷣ mm; (Baier Stun De an nn] Breitdreicper auff 
ü olten nachwe nn. 6. Mr 1298 

je b Jahre auf Ange m. in enn |Shweiser Jedrzejowskt,| Ann. b. l. Aug Aupere| Stiftmaſchine von 30-100 Morgen 

1 Landwirtſchaft b. und Bild unter P. 955 Budyn, poczt. Przysiersk, | Pet Band: u. Battınirt- kauft. Matulewiti. groß zu pachten ge⸗ 

Bromberg Friedens 2a. db. Geſchſt.d. Zeit erb. fin, Art, Few eee. ſchaften in ar Auswahlſpertguft Peng. flucht. Gert. Ungebote 

wert 300 000 Mark. of Bewandert mit Hufe Herrſchaftlicher u verk. 1074 Brock, A bitte zu richten unter 


in mittlere Landwirt: um 1. oder 15. 2. un⸗ 
eo etet ſich älter, u. S. 442 a. d. G. d. J. erb. | forftungen und Durch- 3 


hundeſich derheirateter Kutſcher anzia. Hundegaſſe 104. Ju verlaufen: — ichäftsitelle die er Ztg. 
evangl. vermöge S nord Dikerien ik Gũ 1357 Todesfalle halb, verk. äfte leer Ata. 
. irtſcha 
1 11551 Alleinſtehender Leders aufn. Referenz. irtner 1 Neger deen ene. See weit e ul daimler: Benzin. f 
an die Geſchäftsſtelle routin. . geſucht auf Gut Nähe Unger 1 ewei. auch im Adnigl.| Morgen Land. breis Motor, 8 
dieſ. Zeitung erbeten. K rg d. 5 1 Danzig. Erfahrungen a. d. Getreide- Futter⸗ Tandgeſtüt Zirke, jucht 35000 al. Barsahl, Be⸗ 20 PS, h 
Tüchtiger au mann a in Frühtreiberet und Düngemittel⸗ mit 3 Hofgänger, zwei * Agent verb. 1 Benzin: Motor mit Stellmacherei 
Deutz Atto, 1 PS. ehr ute Brotitelle üb. 


Zur Leitung meiner Treibhäuſern Bedin. und. aneh Mädchen, ein Junge Reiß. ‚Gogolinct, 
90 Jahre in ein und der⸗ 
Majetnose Lekno, ſjelben Familte mit beit. 


ſucht zur Eröffnung gifiale (18 km v. Orte gung. Meldungen mit 1. fi vom 1. 4,1930 Stellung. -G. Bg 
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unter L. 1322 an die bene, Szeroka” 46, und Kundenbedienun = 18 Ksiezydwör. 1307 Baar ul. Boprzecana 12. 
Geihanst.dgeiigerb.] unt Dr. 139. ms] ee b he Jiegler⸗ Stel. Müller, Stele ee x Sacı jan nen: "| names 
7 I. aar ja 
ben 7 Forſtlehrling. 
Lehrer, 38 Jahre. eval. geſchieden, ſtaatl. baltsqnfpr. zu rich it 24 e alt, mit lämt). 2 
Dient Fd ee Wohn. 9 5 Jan 1 5 mei er en 2 gut 5 jahre Stiere Icam. Wen 
= 1 U 
1 ee en Gemalenazten Puck (Pomorze) zum 1. April d. Is,|vertraut, Deutich und Gute Zeugniſſe vor⸗ abzugeben. Gärtnerei 
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möchte ſich wieder Tüchtigen, evangeliſch. geſucht. 8 ch handen. et e 
ver heiraten Meldungen bitte mit gie od. ſpat, Stellung | Unter. (D. IHR. 70 dir en een nebit Wohnung 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ſicher Angabe der Quelle —. — — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 22. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und leichte Niederſchlagsneigung 
an. 


Faſchingſitten. 


Trotz Arbeitsloſigkeit, Wechſelproteſten, Geſchäftsauf⸗ 
ſichten und Konkurſen — der Karneval kehrt alle Jahre 
wieder und mit ihm Feſte und Bälle aller Art. Als Ge⸗ 
burtsland des Karnevals muß man Italien bezeichnen. In 
den italteniſchen Städten beſtanden bereits im erſten Jahr⸗ 
hundert n. Chr. ſogenannte Narrenfeſte. Zu Beginn des 
fünften Jahrhunderts war unſer heutiger Karneval bereits 
überall in Italien heimiſch. Aber während faſt alle übrigen 
Spottfefte bis auf wenige Reſte im Laufe der Zeit ver⸗ 
ſchwanden, hat ſich die Faſtnachtsfeier in unſere Zeit 
fait unverändert hinübergerettet. Faſt alle europäiſchen 
Völker: Deutſche, Italiener, Spanier, Portugieſen, Fran⸗ 
zoſen, Ruſſen und Türken feiern Karneval. 

In Frankreich gab es bei den Karnevalsfeiern ſehr 
luſtig her. Hier exiſtieren, genau wie in Köln, ſogenannte 

Karnevalsgeſellſchaften. In Dijon laſſen ſich zwei der⸗ 
artige Geſellſchaften, die „Narrenmutter“ und „Die Infan⸗ 
terie von Dijon“, denen Perſonen aller Stände, Prinzen, 
Biſchöfe, Parlamentsmitglieder, Kaufleute und Künſtler an⸗ 
gehören, bereits im 13. Jahrhundert nachweiſen. 1454 wur⸗ 
den ſie von Philipp dem Guten, Herzog von Burgund, er⸗ 
neut beſtätigt. Die Geſellſchaften veranſtalteten Masken⸗ 
umzüge, wobei die Mitglieder rote, grüne und gelbe Ko⸗ 
ſtüme, Schellenkappen und Narrenkolben trugen. Auf einem 
Wagen, den man mit ſich führte, wurde von Schauſpielern 
— unter genauer Kopierung der vorkommenden ſtädtiſchen 
Perſonen — alles dargeſtellt, was ſich das ganze Jahr über 
in Diton ereignet hatte. 

Wößhrend man nun in Spanten hauptſächlich den Kar⸗ 
neval im Ball- und Konzertſaal feiert, tobt mau ſich in 
Portugal tüchtig auf den Straßen aus. Man bewirft 
ſich geoenſeitig mit Erbſen, Bohnen und Ayfelſinen, beſtreut 
ſich mit Mehl und beſchüttet ſich mit Waſſer. Man ſchießt 
Raketen ab, wirft Kanonenſchläge unter die Wagenräder, 
küßt und umarmt die Frauen, ſtülpt den Kutſchern und den 
erden Körbe über die Köpfe und freut ſich, wenn die 
Kutſcher von ihren Sitzen fallen und die Geſpanne durch⸗ 

ehen. N 8 

9 In Buenos Aires eröffnen die Damen am Sonn⸗ 
tan nachmittag das Taſchingtreiben dadurch, daß ſie vorüber⸗ 
gebende Herren mit Can de Cologne beſpritzen. Die Herren 
werfen darauf Kiebitzeier, die mwohlrtehende Waſſer ent⸗ 
halten. Am Montag morgen aber wird's ſchlimm und Ro⸗ 
ber ton berichtet üßer das Treiben an dieſem und den fol⸗ 
genden Tagen in ſeinen „Briefen aus Südamerika“ wört⸗ 
lich: Statt mit woßlriechenden Maſſern begießt man ſich mit 
ganzen Kübeln gewöhnlichen Brunnenwaſſers, die Eimer 
fliegen nur ſo durch die Luft: am Mittwoch nimmt man 
alles, was überhaupt nur Waſſer enthalten kann: Fäſſer, 
Tonnen, Badewannen, Krüge und Straußeneier — die mit 
Waſſer gefüllt find — und ſtellt ſie auf die Balkons, wo ſie 
von den Frauen bedient werden. Von unten kämpft man 
mit Spritzen und Straußeneiern hinauf. 


— 


eſſor Schunra, dem bekanntlich die Schulbehörde 
vor 3 — die Genehmigung zur Leitung des hieſigen 
deutſchen Privatgumnaſiums entzogen hatte, und deſſen 753 
rufung das Warſchauer Kultusminiſterium ea N 
ſchlägig beſchieden hat, übernimmt mit dem 1. Februar 1 
ein Dezernat im hieſigen Deutſchen Schulverein und 1 5 
damit aus dem Lehrkörper des Privataymnaſiums aus. : 1 
ſeine Schüler und deren Eltern wird gewiß „ 
tröſtlich ſein, daß der bewährte und beliebte Lehrer er 
Schule nicht ganz verloren geht. In Anbetracht 15 1 85 
immer ſehr empfindlichen Mangels an Lehrern für Mathe⸗ 
matik und Naturwiſſenſchaften hat Profeſſor Sanne e 
bereit erklärt, ſeinen Unterricht am Privatgymnaſium ne en⸗ 
amtlich weiter zu erteilen. . . 

$ Frühlingswetter. „Lauer Vorſt gr 

der C er heutigen Mittwochwetters. Auch = 5 
Vogelwelt muß man das Nahen eines baldigen Früh 275 4 
verſpüren. Wie aus Lipiny gemeldet wird, konnten een 
tigen Einwohner einen Zug Lerchen ene nee 
fehen, deren Ankunft doch immer den nahenden Ir 


vorherſagt. tu) ; 
Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen 5 85 
kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man "unter: 
2,40-—2,60, für Eier 2,20—2,50, Weißkäſe 0,50—0,70, Site 
käſe 22,50, Schweizerkäſe 4,00. Die Obit- au 1 00 
preiſe waren wie folgt: Apfel 0,50 0,80, rote Rü opt 0,50 
Wruken 0,15, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,80, Blumen LER 
bis 0,80, Zwiebeln 0,20. Für Geflügel man 5 50 
Enten 6.12.00, Gänſe 15-1800, Maſtgänſe 180.140.150 
Pfund, Hühner 4—8,00, Puten 1620,00, Tauben = „ 
Haſen koſteten 89,0. Für Fleiſch zahlte man: u 9 1,50 
Schweinefleisch 1,40—2, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfle 950-8 
bis 1,60. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte ‚ 
Karpfen 3,00, Plötze 1150, grüne Heringe 0 i trichs 

$ Einbrecher verſchafften ſich mit Hilfe eines 7 5 > 
Eingang in eine Wohnung des Hauſes Herm. Frankeſ be 
ſtahlen einen Mantel, ein Grammophon und andere wii 
ſtände im Werte von 500 Ztoty. — Eugen Swadko e 
Eliſabethſtraße (sniadeckich) 55, wurde Garderobe ar lle 
von 1000 Zloty durch Einbrecher entwendet, die ſich m ſchafft 
von Nachſchlüſſeln Eingang in die Wohnung ver 
hatten. 

5 Fahrraddiebſtahl. — 20. 8 ſtahl 
Dieb aus einem unverſchloſſenen uppen 
tillerieſtraße 10a ein Fahrrad, Marke „Viktoria e, en 
im gleichen Hauſe wohnhaften Erich Przybylf A, die 
Das Rad hat einen Wert von 150 Zloty und 7260 5 
Regiſtriernummer 8631 und die Fabriknummer e 
Am gleichen Tage wurde vom Hofe desſelben Er beſitz 
Handwagen geſtohlen, der einen Wert von 180 3 9 bu + 

$ Fefigenommen wurden im Laufe des ae Person 
eine Perſon wegen Trunkenheit und eine geſu 
ſowie zwei Perſonen wegen Vagabundage. 

1 . — 


ein unbekannter 
des Hauſes Ar⸗ 


— es handelt fi 


uneteiht! _ 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


„Eine Nacht in der Unterwelt“ iſt der Titel des großen Masken⸗ 
Februar in Kleinerts 


kauf beim 1. Vorſitzenden Herrn F. Schulz, Sienkiewicza 16, I 
(Mittelſtraße), zu haben. 1319 
D. G. f. K. u. W. Montag, den 27. 1., abends 8 Uhr, im Zivil» 
kaſino Meiſterkonzert Florizel von Reuter (Vio⸗ 
fine). Am Blüthner Flügel: Prof. Eduard Behm⸗Berlin. 
Florizel von Reuter, dem der Ruf eines zweiten Paga⸗ 
nini vorausgeht, hat hier im Vorfahr nicht endenwollenden 
Beifall gefunden. Profeſſor Behm genießt als feinfinniger Be 
gleiter enropäligen Ruf. (Vorverkauf nur Buchhandlung 
E. Hecht Nachf.) (1327 


„ Gr. Neudorf (W. Nowa⸗Wies), 21. Januar. Holz» 
verſteigerung. Am Donnerstag, 23. Januar, vorm. 
9 Uhr, verkauft die ſtaatliche Oberförſterei Leſzyce im Lokale 
des Herrn Weglarſki in Gr. Neudorf auf dem Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots und nur gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung ca. 200 Kubikmeter Nutzholz, ca. 500 Raummeter 
Kloben und Rollen, ca. 400 Raummeter Strauchwerk und 
ca. 50 Raummeter nicht ausgerodete Stubben. 

* Inowroctaw, 21. Januar. Der neue Kreis aus⸗ 
ſchuß. Am Freitag, 17. d. M., verſammelten ſich die neu⸗ 
gewählten Mitglieder der Inowroclawer Kreisſelbſtverwal⸗ 
tung zu ihrer Eröffnungsſitzung, der ein vom Propſt Rat 
Kubſki zelebrierter Gottesdienſt in der Marienkirche vor⸗ 
anging. Eröffnet wurde die Sitzung um 10 Uhr rorm. in 
Gegenwart von 34 Mitgliedern vom Staroſten Ruczyn⸗ 
ſki, der an die Anweſenden eine Anſprache hielt, in der er 
ſie zu gemeinſamer Arbeit zum Wohle des Kreiſes auf⸗ 
forderte. Nachdem ſodann die Mitglieder in ihr Amt ein⸗ 
geführt warden waren, ſchritt man zur Wahl der Mitglie⸗ 


der für den Kreisausſchuß, in den folgende Herren gewählt 


wurden: als Vorſitzender Staroſt Ruczynſki und als Mit⸗ 
alieder: Kubſki, Krawezynſki, Rutkowſki, Kakek, Ruſgezyn⸗ 
ſki und Milewski. — Am 17. d. M. verhandelte das Poſener 
Wojewobſchafts⸗Verwaltungsgericht über den von der Liſte 


Nr. 6 erhobenen Proteſt gegen die Stadtverord⸗ 


neten wahlen in Inowrockaw. Die Verhandlung wurde 
vertagt. + 4 

v. Argenan (Gniewkowo), 21. Januar. Überfallen 
und getötet wurde von unbekannten Perſonen heute 
früh der 20 Jahre alte Forſtpraktikant Alexander La⸗ 
ſowſki von der hieſigen Oberförſterei, als er feinen Dienſt 
im Walde verſah. Die Leiche wurde von der Polizei be⸗ 
ſchlagnahmt. Man iſt eifrig bemüht, die Täter zu ermitteln. 
— Am letzten Freitag wurde von einer Firma auf dem 
hieſigen Bahnhof Mehl verladen und die Waggontür wurde 
mit einer Plombe verſehen. In der Nacht haben Diebe 
dieſe Plombe zerriſſen, die Tür geöffnet und einen Sack 
Mehl geſtohlen. Die Diebe konnten von der Polizei ver⸗ 
haftet werden 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Februar⸗März oder 
für den Monat Februar noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement heute noch bei dem zuſtändigen 
Poſtamt erneuern. 


* Gneſen (Gniezuo), 20. Januar. Der Eiſenbahn⸗ 
wächter Staniſtaw Nadolny bei Arkuſzewo gab auf einen 
Kohlendieb einen Schuß ab, der tödlich war. Der ge⸗ 
troffene 39 jährige Arbeiter Michal Soktyſtak aus Arku⸗ 
Kern, ſtarb an der Verwundung im Krankenhauſe des Roten 

reuzes. 

* Poſen (Poznan), 21. Januar. Kampf mit Ein⸗ 
brechern. Ein Schutzmann des 4. Kommiſſariats namens 
Welniak bemerkte beim Patrouillengang in der ver⸗ 
gangenen Nacht in der Schloßſtraße zwei Männer, die große 
Pakete trugen. Er verlangte von ihnen ihre Ausweiſe, 
worauf die Einbrecher die Pakete im Stich laſſen und die 
Flucht ergreifen bee Der Schutzmann nahm den einen 

um einen Staniſtaw Wojeiechowſki 
aus Lodz — feſt und übergab ihn zwei Bürgern auf dem 
Alten Markt und vier Nachtwächtern, während er ſelbſt die 
Verfolgung des zweiten aufnahm. Den mehrmaligen Auf⸗ 
forderungen, ſtehen zu bleiben, gab der Dieb kein Gehör, 
ſo daß der Schutzmann genötigt war, von ſeiner Schußwaffe 
Gebrauch zu machen. Er gab drei Schüſſe ab, von denen 
der eine den Flüchtenden traf. Trotz der ſchweren Schuß⸗ 


wunde lief er weiter, wurde aber von einem anderen Schuz⸗ 


mann namens Nowak vom 1. Kommiſſarlat feſtgenommen. 
Nun begaben ſich die beiden Schutzleute nach dem Alten 
Markt., um den anderen Verbrecher in Empfang zu neh⸗ 
men, mußten aber feſtſtellen, daß er geflüchtet war, wo⸗ 
bet die ſtrafwürdige Tatenloſigkeit der Nachtwächter, die 
keine Anſtalten machten, ihn zu ergeifen, beſondere „An⸗ 
erkennung“ verdient. In dem Verletzten wurde der gefähr⸗ 
liche Einbrecher Kukakowſki aus der Bäckerſtraße er⸗ 


kannt, der ſeinerzeit den Einbruch in den Palaſt des Barons 
von Lüttwitz in Olesnica, Kreis Kolmar, wo eine 
größere Menge Silber geſtohlen wurde, ausgeführt hatte. 
K. gab zu, daß er zuſammen mit Wojciechowſki in die Woh⸗ 
nung eines Michal Lewin in der Schloßſtraße eingedrun⸗ 
gen war, wo ſie 33 Damenmäntel, Sweater, Ledermappen 
und andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 2300 Zloty 
entwendet hatten. K. liegt im Krankenhaus; ſein Zuſtand 
iſt ernſt. — Der 23jährige Ulan Marfan Zarbock nom 
15. Ulanenregiment verübte geſtern nachmittag in der Woh⸗ 
nung feines Stiefvaters, des Gaſtwirts W. Fran⸗ 
kowſki, Wronkerblatz 3, einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich eine doppelte Schrotladung dicht unter das 
Herz ſchoß. Frankowſki hatte unvorſichtigerweiſe das Jagd⸗ 
gewehr geladen in der Wohnung gelaſſen. Der Lebens⸗ 
müde, der von Kindheit auf an Herzſchwäche und 
ſchweren Krampfanfällen gelitten hat, war erſt vor 
einigen Tagen aus dem Militärkrankenhaus als dienſt⸗ 
tauglich entlaſſen worden. Das Verhältnis des Stieſ⸗ 
vaters zu Zarbock war denkbar ſchlecht. Unter der Laſt 
dieſer Verhältniſſe brach der junge Menſch zuſammen und 
griff zur Waffe. Ein ſofort herbeigerufener Arzt legte einen 
Notverband an. Im Garniſonlazarett nahmen die Militäc⸗ 
ärzte eine mehrſtündige Operation an ihm vor. 

* Samter (Szamotuly), 21. Januar. Zum Vorſitzenden 
der neuen Stadtverordneten verſammlung 
wurde Mühlenbeſitzer E. Litwinſki gewählt; ſein Stell⸗ 
vertreter iſt Schneidermeiſter Jan Bak, Sekretär Aſſeſſor 
a. D. Broniſtaw Hoffmann, und Protokollführer Stadt⸗ 
ſekretär B. Bambar. In den Kreistag wurden gewählt: 
Bürgermeiſter Scholl, Gymnaſialdirektor Berk, Direktor der 
Bank Ludowy Bialaſik, Kaufmann Czerwinſki und Landwirt 
Laczkowſki. 

* Goſtun, 20. Januar. Unerhörter Überfall. 
Der Bierkutſcher der Bierniederlage von Fr. Junke wurde 
dieſer Tage von drei Burſchen im Alter von 25 bis 28 Jahren 
verfolgt, die, als er im Gaſthauſe Schwartz kaſſierte, ſein 
Geſpann beſtiegen und hinter das Dorf fuhren. 
Kutſcher das bemerkte, eilte er ſeinem Geſpann nach, wurde 
aber bei ſeiner Ankunft am Wagen von den Burſchen, die 
ſich dahinter verſteckt hatten, mit Knüppeln empfangen und 
ſchwer mißhandelt. Einige Anſiedler, die den Vorgang 
vom Gaſthauſe aus beobachteten, eilten dem Kutſcher zu 
Hilfe, fo daß ſich bald eine regelrechte Schlägerei 
entwickelte, in deren Verlauf die Pferde mit dem führer⸗ 
loſen Wagen Reißaus nahmen. Der Kampf zog ſich bis zum 
Gaſthaus hin, wo es den Anſiedlern gelang, einen Banditen 
feſtzu ne hmen. Der zweite konnte nach längerer Ver⸗ 
folgung in Alt⸗Goſtyn feſtgenommen werden. Die Ver⸗ 
hafteten ſtammen aus den Kreiſen Liſſa, bw. Koſten. Das 
Geſpann traf wohlbehalten zu Hauſe an. 

* Schrimm (Srem), 21. Januar. Eingebrochen 
wurde in der Nacht zum Mittwoch in die Wohnung des 
Fleiſchermeiſters Moritz Landmann. Die Diebe ſtahlen 
1500 Zloty bar. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 21. Januar. Tränengas im Stadt⸗ 
theater. Im Lodzer Stadttheater wird zur Zeit ein Werk 
des deutſchen Dichters Fritz Wolff „Cyankali“ auf⸗ 
geführt, das in Berlin ungeheure Erfolge erlebt hat, Wäh⸗ 
rend der Aufführung entſtand im Amphitheater und auf 
der Galerie Unruhe, die immer größer wurde. Die Er⸗ 
regung erhöhte noch das Geräuſch von zerſplitterndem Glas. 
Obendrein machte ſich im Zuſchauerraum der Geruch irgend 
eines Gaſes bemerkbar. Frauen erhoben Geſchrei und 
drängten nach den Ausgangstüren. Während deſſen ſchrie 
man von der Galerie „Fort mit dem Schmutz von der 
Bühne!“, „Wir dulden es nicht, daß ein ſubventioniertes 
Lodzer Theater derartige Stücke aufführt!“, „Nieder mit 
Cyankali“!“, „Nieder mit Adventowicz!“ Im Zuſchauer⸗ 
raum entſtand unbeſchreibliche Verwirrung. Es ſtellte ſich 
heraus, daß von der Galerie Fläſchchen mit Tränengas 
in den Zuſchauerraum geworfen worden waren, deſſen Wir⸗ 


wurden Frauen niedergeriffen, was die Panik 
noch erhöhte. Die Vorſtellung wurde abgebrochen. Die 
Polizei nahm auf der Galerie fünf junge Leute feſt, die ſo⸗ 
gar in Gegenwart der Polizei ihre Kundgebungen fort- 
ſetzten. Inzwiſchen wurde der Theaterſaal gelüftet und, 
nachdem der Gasgeruch verſchwunden war, die Aufführung 
fortgejeßt. ; a 
* Rzeſzow, 21. Januar. Ein Vater tötet ſein 
Kind und ſich. Hier ereignete ſich dieſer Tage ein 
blutiger Vorfall, der durch das Elend der Arbeitsloſigkeit 
hervorgerufen wurde. Der Miährige arbeitsloſe Bäcker 
Antoni Wisniewſki, der wieder einmal einen ganzen 


loſen Daſein ein Ende zu machen. Mit einem Revolver 
trat er an die Wiege feines 5 Monate alten Söhnchens und 
ſchoß dieſem eine Kugel durch den Kopf. Gleich darauf 
machte er ſeinem Leben durch einen Herzſchuß ein Ende. 
Als Wisniewſkis Frau aus der Stadt nach Haufe zurück⸗ 


kehrte und Mann und Kind im Blute vorfand, wurde ſie 


wahnſinnig. 5 

* Warſchau (Warſzawa), 21. Januar. 30000 Orte 
ſuchen einen Namen. In den nächſten Tagen be⸗ 
ginnt eine beſondere Kommiſſion des Innenminiſteriums 
mit der Ausarbeitung von entſprechenden Ortsbenennungen 
für alle diejenigen Ortſchaften, die bisher noch keinen amt⸗ 
lich feſtgelegten Namen beſitzen. Solcher Ortſchaften gibt 
es in Polen eine ganze Menge, und zwar ſchwankt die Zahl 
zwiſchen 20 000 und 30 000, fo daß die Kommiſſton, die unter 
der Leitung des Departementsdirektors am Innenmini⸗ 
ſterium Zabierzowſti ſteht, mit dieſer Arbeit längere Zeit 
belaſtet ſein wird. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


War erfand der Weichſe vom 22. Januar. 

Krakau — 2,88, Zawichoſt + —. Warſchau - — Plock + 0,77, 
Thorn + 0.68, Kordon + 0,9%, Cum + 1.00, Graudenz + 0,89, 
Aurzebrat + 1.04 Pickel + 0,28, Dirſchau + 0,06, Einlage + 3,32, 
Schiewenhorſt + 2.62. 
— —— — — —¼ — —ę— 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wiriſchaft: 
Hans Wieſe, für Stadt und den übrigen 
unpolitiſchen Teilt Martan Hepke. für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przugodzki: Druck und Verlag von 

A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


—— | 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchlietzlich „Der Hausfreund! Nr. 18. _ 


Als der 


kung ſich bald in den Geſichtern der Theaterbeſucher bemerk⸗ 
bar machte. In der Haſt, die Ausgangstüren zu erreichen, 


Tag erfolglos Arbeit geſucht hatte, beſchloß, dieſem troſt⸗ 
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In’s Ohr 


Nach. achtjähriger Tätigkeit an den \ 
Universitäts-Kliniken in Kiel und 
Leipzig habe ich mich als 


Facharzt für Augenleiden 
in Danzig, Langermarkt 6, 1 


niedergelassen. 
Sprechstunden 10--1, 5A. 


ir. Beckershaus, Augenarzt. ) 


! ‚„ Zurückgekehrt 
Dr. Kulcke 


; Spezialarzt für 1305 
Ohren-, Nasen-, Halsleiden 
DANZIG, Langgasse 16. 


1230 
Fernsprecher 23121. 


L. Matern, Dentist 


Dricren, Eahnersatz a, Füllungen. 
Ka,sseu,atienten iaden 20% Srmäpıgung 
= sprechstunden Jon , 3— 6. 


| Bydgoszcz, ul, Gaanska 27. 


Gröfliche Foritvertwaitung Sartowice 


verkauft am Montag dem 27. Januar vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Lokal Niedzieliti, Grupa 


Brennholz 


nach Vorrat, Stangen 1— 3 Klaſſe, Koppel ⸗ 
1 le u. Reiſerſtangenhaufen aus dem Schutz ⸗ 

ezirk Mniſchek geg. Barzahlung. Bedingun⸗ 
gen werden im Termin bekannt gegeben. 1168 


Die Forſtverwaltung. 


Erfolgr. Unterricht 
j Enal., Deutſch 
(ram., Konverſ., Han⸗ 
dels torreſp.)erteil., frz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 


T. u. A. Fur bach. 
91. Aufenth. 
xankr.) Cieszkowsk. verwaltung uletſan⸗ 


Beſtellungen 
auf Bruteier von gut 
legenden Hühnern, prä · 
miiert mit golden. Me⸗ 
daillen auf der Ge⸗ 

flügel⸗Ausſtellung 
RNaſſe: Leghorn⸗ weiß 


8 olkteſtr.) 11. I, Its oa l dröw Kufawſti. 1046 
Rino Oko 


Marcinkowskiego Nr. 5 


Au 


Feingehalt 
Zu billigsten 
5 Preisen 966, 


Dworcowa 20 


Tel, 1698, 


Unser Zeichner kommt persönlich 
zur Besprechung Ihrer 15<20 


Zeitungsreklame etc. 


“ Annongen-Expedition Holtzendorff, 
Pomorska 8. Tel. 1415. 


1. Engl. u,|nimmtentgegen Guts Tel. 306 1189 Tel. 361 


bringt zur 
führung das 
faszinierende Drama 
deutsch, Produktion 
unter dem Titel: 


Gegründet 1900 U 


Achtung!! 
Achtung!!! 


uad een 


NUN 


von 


| Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 


empfiehlt 


B. SOMMERFELD 


Pianofabrik 


Bydsoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 


Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


8 


Aus allgemeinem Geldmangel 


haben wir verblüffend niedrige Preise angesetzt, sodaß hierbei ein jeder seinen großen Nutzen ersehen kann. Wir bitten um Jhren 
Besuch sowie Beachtung der Preise in unseren Schaufenstern. 


Unsere Große Weiße Woche beginnt am Sonnabend, den I. Februar. 


geflüstert: Wir überbieten in Preisen alles Gewesene und bitten um Vorbereitungen zum billigen Einkauf. 


Dom Towarowy Bcia. 


STARY RYNEK — früher Warenhaus Brückmann. | 


Winter-Vorräte 
werden geräumt!! 


Damen- und Herrenstoffen. 
Sie haben den richtigen Zeitpunkt abgepaßt! 
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Robert Kortas 


Maurer- und Zimmermeister 
Gerichtlich vereidigter Bausachverständiger 


Kijewo Kröl. 
powiat Cheimno 302 
Projektierung u. Ausfuhrung v. Hochbauten 
Spezialität: 
Landwirtschaftliche und Industrie- 
bauten, Villen, Herrenhäuser, etc. 
Feststellung von Bauschäden und Taxen 
Erstklassige Referenzen 


Neulſhe Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Donnerstag, 23. Jan. 30 
Abends 8 Uhr 
zu ermäßigten 
PBreijen 


= = } A 5 ) 8 zum letzten Male: 
J ahresproduktio 1500 Instrumente. Kruntheiten Frische 5 ne 
\ rant. 


Nur allererste Referenzen. 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige, Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


9 — 


Die Ehe wollen mit⸗ 
einander eingehen: 
1. der Rentengutsbe⸗ 
ſitz. Erich Schlücker, 
wohnhaft in Kein⸗ 
gluſchen. Kreis Stolp 
i. Pommern, 1293 
die Landwirtstoch⸗ 
ter Hedwig Radtle, 
wohnhaft zur Zeit 
in Kleingluſchen, Kr. 
Stolp i. Pommern, 
früher wohnhaft in 
Karolewo. p. Swiecki 
Kleingluſchen, 18.1. 1930 
Der Standesbeamte. 


60 
ge eb e 
Gebr. Schlieper, 
Gdanſta 99 


Maslenloſtüme 


zu verl. 442 Moſtowa 7. 


2. 


err 


Kleider sich bei 


S Aydgoszız — 
Derren-Massgeschäft 


12416 


es Sünde 


mit den 


Ing 


Nie wieder 


ES; otal- Ausverkauf 
wegenLiquidation 


Mercedes 


2 Mostowa 2 


Ingenteur- u. Werkmelster- 
Abt. f. Masch. u. Automobil- 
bau, Schwach- u. Starkstrom- 
technik. / Aelt. Sonderabt. 
Landmaschinen und 
Flugtechnik 


lavier 


yffhäuser- 
Technikum Stimmen und 
Frankenhausen 7 


463 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u.and.Sach.lührt aus 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


Der gutangezogene | 


Waldemar jMühlstein 


Je. 1355 ut. Gdanska 1 5 0 Danzıgerstun Jel. 1355 


15821 heile ſeit 25 Jahren 


auf homöopathiſche 
und biochemiſche Weiſe. 
Habe tauiende Men» 
ihen von inneren 
Krankheiten, beſonders 
des Magens, ſowie 
von Wunden geheilt. 
Teofil Kasprzewski, 

Homöopath. 1002 


0 
H pin 0 1 1 N 
zu kleinen Preiſen 


jeden zweiten Tas zum letzten Male: 


(rischer Transport 
englische, schwedische Hünſel U Gretel 
und norwegische, zu] ® h 5 
billiges. Tagespreisen ein Weihnachts märchen 
18859 mit Gejang und Tanz 


5 


empliehlt 


Bydgoszez, N 85 in 5 Bild 
ul. Dvorcova Sb. Fr. Ziomowskei wut muammen, 


Bydgoszcz geitellt von 
Kesceina fl. Wüh, von Winterfeld. 


Telefon 1095 und 1695. Abends 8 Uhr 
zu kleinen Preiſen 


®o 
Möbel zum letzten Male: 


Halte in Inowroclaw 
an jedem Freitag von 
10-4 Uhr, Paderewski⸗ 
ſtr. 4 Sprechſtunden ab. 


Byegoszez, lei. 18—01 
mn ne u an 


ION 


Of. W. Behrens 7 
bearbeitet empfehle unter gün⸗ 3 = 

allerlei Verträge tigen Bedingungen: 5 .. 

Testamente,Erbsch. Komypl, Speilezimmer, e 

Auflassungen. Hy- 8 i > ir 1 

othekenlöschung., 8 

0 Tische, Beitit., „Friederite 


Gerichts- u. Steuer- 


angelegenheiten. Singſpiel in 3 Akten 


von Ludwig. Herzer 
und Fritz Löhner 
Muſik v. Franz Lehär. 
Eintrittskarten 
in Johne's Buchhandl., 


Sofas, Seilel, Schreib⸗ 
u. a. G 


W. Piechowiat. 
Diuga 8. Telef. 1651. 


Autolaſtfahrten 


Hvromenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


Aeltere Mäſcheaus⸗ am Tage der Auffüh⸗ 
beſſerin empfiehlt ſich rung u. 1 Stunde vor 
außer de Ha uſe. Zu werden prompt u. ſach⸗ Beginn d. Aufführun⸗ 
I \exirag. Ratlawicta 5, gemäß ausgeführt, gen an d. Theaterkaſſe. 
2 Treppen lints. 1231 Anruf Tel. Nr. 15 u. 16.] 210 Die Leitung. 
deutschen Film- Bel programm 


aut der Szene 


Gustav Fröhlich 


staren 


Bruno Kastner Siga Brink „ Revue, Tanz, Gesang 


ist eine unangenehm rie- 
chende, - unverdauliche 
Fettsubstanz. Kaffee Hag 
wird bei der Koffeinent- 
ziehung auch vom Kaffee- 
wachs befreit. Dieser dop- 
pelten Reinigung verdankt 
der koffeinfreieKaffee 
Hag seinen nicht zu über- 
treffenden reinen de- 
sohmack und sein wunder- 
vollss Aroma. 


KAFFEE HAG SCHONT 


